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Ye gu dr Eröffnung des Reichstages am 4. d. M. ift 
Graſen bung des Landtages am Sonnabende durch den 
des 3 Bismarck erfolgt. Tages vorher erſchien der Miniſter 
ease. mit der bezüglichen königl. Botſchaft im Abgeord⸗ 
vorlagen g das dann noch im Galopp eine ganze Reihe von 
fung 0 erledigte, darunter den Bericht über Etatsüberſchrei⸗ 
der nä welcher Gelegenheit der Finanzminiſter erklärte, daß 
ige Etat ohne Defizit fein werde. Die „Oſtſ. Ztg.“ 
* daß man einer ſehr bedeutungsvollen Reichstags: 
ft ag eutgegengehe und dieſelbe vor Allem die — Finanz: 
zu ea erledigen haben werde. Neue Finanzvorlagen find 
Meng ten; ein Theil davon wird jedoch dem Zollparla⸗ 
Sauger wir find jo glücklich, drei Parlamente zu haben 
Vor eben, Im Bundesratbesfteht die Einbringung einer 
der ade in unmittelbarer Ausſicht, nach welcher der Fortfall 
deu chetoßzeiheit ſämmtlicher Verwaltungs⸗Behörden des Nord: 
Mien Bundes beſchloſſen werden ſoll. 
hinte it dem Bürger⸗Miniſterium in Oeſterreich ſoll man 
dahrſch Rüden falſches Spiel treiben, und es würde daſſelbe 
man cheinlich längſt „in Gnaden“ entlaſſen worden ſein, wenn 
nicht nur gleich wüßte, woher ein anderes 1 fte welches 
Keußeiugleich föderaliſtiſch⸗ klerikalen Prinzipien huldigte. Eine 
lion m 3 des Papſtes in Rom bei Empfang einer Deputa⸗ 
Un 15 ahrestage der Prieſterweihe deutet ebenfalls auf einen 
und chlag in Oeſterreich, ſobald die Gelegenheit nur günſtig iſt 
Bier den Slaven und Ungarn trauen kann. Ein portu⸗ 
dem cher. Edelmann 4 — Deputation warf ſich nämlich 
| gebe ger Vater zu Füßen und beſchwor ihn, gegen die un⸗ 
fen ge Regierung feines Vaterlandes einzuſchreiten, da 
eppiedrtugal mit freiſinnſgen Geſetzen verpefte, Der Papſt 
0 e dem Weinenden beruhigend: „Das ſektioniſtiſche 
Ach etrnement, das jetzt in Liſſabon hauſe, werde 
Ito lange beitehen, und ebenſowenig wird das 
Atreichſche Kabinet noch lange dauern.“ — Es wäre 
Kir d, daß man nach den Wahlen in Ungarn, denn vorher 
9 Se ee unklug, zu dem öſterreichiſchen Miniſterium ſagte: 
bat et hin und lehref alle" — Leihtgläubigen, Graf Beust 
ch dem Reiſegefolge des Kaiſers in Agram angeſchloſſen. 
ans Frankre oben wir, außer der Affaire Haus⸗ 
un, Nichts zu berichten, und das „Siecle hatte Recht, 


N 


it 9 irſchberg, Dienftag den 9, März 


Bolitifche ueberſicht. 


7 
für alle Stände. Te 


vom Seinepräfecten zu jagen! „Herr Hausmann läßt ſich 
von den Schlägen eines widrigen Geſchickes nicht rühren“ 
u. ſ. w. Der geſetzgebende Körper in Paris hat richtig — es 
war vorherzuſehen — den Artikel 1 der Vorlage über die 
Finanzen der Stadt Paris angenommen. Dieſer ſpricht die 
Ratifikation des Vertrages mit dem Credit foncier aus und 
enthält die Beſtimmung, daß die Schuld in 40 Jahren getilgt iſt. 
In Spanien treibt der monarchiſch⸗demokratiſche Jaͤhrungs⸗ 
prozeß fortwährend neue Blaſen auf, während die Berichte aus 
Cuba auch nicht ſonderlich lauten und Schlimmes vermuthen 
laſſen, weil General Dulce Preß⸗ und Verſammlungs freiheit 
zurückgenommen und die Amneſtie wieder aufgehoben hat. 
„Die Griechen und Türken fangen ſchon wieder an mit 
einander zu querelen und zwar wegen den griechiſchen Unter⸗ 
thanen in der Türkei, welche der Sultan par tout ausge⸗ 
wieſen 155 will, wenn ſie nicht ſeine Unterthanen werden 
wollen. Dieſe Angelegenheit iſt wichtig genug, um einen Kon⸗ 
flitt herbeiführen und den W Popanz eines mög⸗ 
lichen Krieges aufs neue in Ausſicht ſtellen zu können. Außer⸗ 
dem bringt der „Avenir national“ Näheres über den jüngſten 
Verſuch der türkiſchen Regierung gegen die Autonomie 
(Belbitgefebgebung) der ſpaniſchen Inſeln vorz ee. 
m 10. Febr. kam der Gouverneur von Rhodus vor Simy 
an und forderte die Notabeln der Inſel auf, an Bord feines 
Schiſſes zu kommen, was fie. auch ohne Mißtrauen thaten. 
Der Gouverneur überreichte ihnen alsdann einen Erlaß, der 
ihnen zumuthete, auf ihre Munizipalxechte, d. h. die ſe ſtſtaͤn⸗ 
dige Verwaltung der Inſel zu verzichten. Die Notabeln wei⸗ 
erten ſich deſſen, worauf man ſie verhaftete. Ferner wurden 
200 Soldaten auf den Höhen ausgeſchifft. In og dieſer 
Thatſachen haben die Bewohner einen Proteſt an die Vertreter 
der Großmächte geſandt. Man fügt hinzu, den andere Inſeln 
hätten einen ähnlichen Beſuch ſeitens der türkiſchen Behörden 
erhalten. In Bosnien haben die Chriſten eine Petition an 
den Sultan entworfen, in welcher um Gemeinde⸗Selbſtyerwal⸗ 
tung und freie Wahl der Propinziallandtagsvertreter, um Er⸗ 
nennung der Richter durch das Volk ſelbſt, um Zulaſſung der 
Chriſten als Zeugen beim Gericht und um Üeberfehung der 
Geſete in die n Torude bittet. 
Die aus dem ſtillen Weltmeer eingetroffenen Poſten mel: 


(57, Jahrgang. Nr. 29.) 


den, daß in Peru die Erdbeben noch immer in 1 5 Zwiſchen⸗ 
räumen fortdauern und daß die Stadt Tapay (Provinz Cai⸗ 
loma) gänzlich zerſtört worden iſt. Aus Nordamerika liegt 
eute die Antrittsrede des Präſidenten Graut vor, während 

ohnſon feine Abſchiedsproklamation erlaſſen hat. In einem 
Leitartikel läßt ſich die „N. fr. Pr.“ über Grant u. A. folgen⸗ 
dermaßen aus: „Geſtern Mittags hat Präſident Grant in 
Washington den Eid auf die Verfaſſung geleitet und feine 
Antrittsrede gehalten. Sie iſt ein Cabinetsſtück ſchlichter, re⸗ 


publikaniſcher Beredtſamkei, dieſe Rede voll echter Bürgerwürde 


und politiſcher Ehrlichteit! So ſpricht ein Mann und ein na⸗ 
türlicher Menſch. Keine Floskeln, keine Heuchelei, Teig unhalt⸗ 
baren der eee Euch lauter einfache, kluge Worte, hinter 
denen der feſte Entſchluß der That und die Macht der Wahr: 
heit ſteht. „Ich fühle die Verantwortlichkeit meiner Stellung, 
doch ich übernehme ſie ohne Furcht.“ Wie vortheilhaft ſticht 
dieſer Eingang von den geſchnörkelten Wendungen unſerer eu⸗ 
ropäiſchen Thronreden ab. General Grant durfte mit gleicher 
Offenheit hinzuſetzen: „Das Amt iſt mir übertragen worden, 
155 daß ich es geſucht hätte.“ Nicht Geburt und Herkommen, 
nicht Ehrgeiz und Rechtsbruch, ſondern der Wille der Nation 
und ſein glänzender, auf fünfzig ruhmvollen Schlachtfeldern 
erworbener Name haben Grant zum Führer ſeiner Nation ge⸗ 
macht, er darf ohne Falſchheit jagen: „Ich habe es nicht ge⸗ 
r Indem wir weiter hinten auf den Inhalt der Rede 
elbſt verweiſen, bemerken wir, daß die Nichterwähnung Cu ba's 
und der Alabamafrage ein Beweis dafür iſt, daß Grant 
ar nicht daran denkt, in Cuba zu interveniren oder mit Eng⸗ 
and Krieg anzufangen, der Entſchädigungs⸗Anſprüche wegen. 
Ein Staat wie die Nordamerikaniſche Union iſt groß und 
mächtig genug und braucht nicht eiferſüchtig zu ſein. 


{ Berlin, 8. März 1869. 

[Die Juſtizgeſetzgebung im Abgeordnetenhauſe.] 
Während auf dem Gebiete des Innern und der Schule in der 
egenwärtigen Seſſion jo gut wie gar keine geſetzgeberiſchen 

eſultate erreicht worden ſind, haben wir l dem Gebiete 
der Juſtiz allerdings das Zuſtandekommen de er wichtiger 
Geſeße zu konſtatiren. Hierher gehören vor Allem die Sub⸗ 
haſtations⸗Ordnung, die Abänderung der Concurs⸗Ordnung, 
das Geſetz, betreffend die gerichtlichen Erb⸗Betheiligungen, die 
Normirung des Juden⸗Eides, die Beſeitigung der Ehehinder⸗ 
niſſe peit en Bürgerlichen und Adeligen, das Geſetz über die 
Anſtellung im höheren Juſtizdienſt. In allen dieſen Geſetzen 
ſind die vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen Abänderungen 
vom Herrenhauſe Yammtlic acceptirt worden. Die Subha⸗ 
ſtations⸗Ordnung vornehmlich iſt von der Commiſſion des 
Abgeordnetenhauſes in weſentlichen Punkten verbeſſert worden. 
Das endliche Zuſtandekommen dieſes Geſetzes wird vorzugs⸗ 
weiſe in den öſtlichen Provinzen des Landes im Intereſſe des 
Nealkredites mit Freude begrüßt werden. In der Konkurs: 
Ord nung iſt es der Commiſſion des Abgeordnetenhauſes 
gelinnen, mehrfache Wünſche des deutſchen Handelstages zum 
geſetzlichen Ausdruck zu bringen. Es gilt dies vorzugsweise 
von ev (Feſtſtellung des Entſchädigungs⸗Anſpruches aus 

eit⸗ ie 0 und von den Beſtimmungen über den Accord. 


eber die Zweckmäßigkeit der Abänderung des § 56 (Verfah⸗ 
ren bei Erledigung von Anſprüchen aus Correal⸗Hypotheken) 
gehen die Anſichten der Juriſten auseinander; bei den meiſten 
a aus den öſtlichen Provinzen findet die getroffene 

enderung indeſſen Beifall. Jedenfalls hat auch hier die 
des Abgeordnetenhauſes die Regierungs⸗Vorlage 
weſentlich verbeſſert. Ein gleiches gilt von dem Geſetze 
über die Erb⸗Betheiligungen, welches auf den be: 
währten Grundſätzen des altpreußiſchen Rechts, betreffend das 


Commiſſion 


r 


1 2 7 77 
Erbes⸗Legitimations⸗Verfahren, beruht. Die getto bene 
beſſerungen haben hier meiſtens den Zweck, die les vor 
dieſes Geſetzes im Geltungsbereich des gemeinen Rechtes 
Zweifeln . ſchützen. 2 im hö ern 
Das Geſetz, betreffend die Anſtellung im en 
Juſtizdienſt, ift jetzt bei der dritten Wenn are zu 
im Weſentlichen nach den Wünſchen der liberalen uren r 
Stande gekommen. Die . — der neuen Provinzen 
Strafe in die alten Provinzen nicht verſetzt werden. gap. er 
all der Strafverſetzung bat damit einen kleinen nähe 
alten. Nur Graf zur Lippe, der während feines 
rigen Regimentes von dem Disciplinar⸗Mittel der 6 brauch 
ſetzung einen in Preußen bis dahin nicht gehörten ipes im 
emacht, 5 gegen dieſe Durchlöcherung des Prinzipes 
errenhauſe Einſpruch erhoben. 1 noch 
Auch das Prüfungs⸗Geſetz iſt in letzter Sn Die 
zu Stande gekommen. Das Verwalkungsjahr iſt abgelehnt, ine 
Poſition der Regierung wäre in der letztern Frage jedenfa 
ünftigere geweſen, wenn fie klar und offen ſich ausge? mien 
Dätte, wie fie es mit dem Examen der Verwaltungs bea 
in Zukunſt zu halten gedenke. Hätte fie ſich hierüber dei 
ausgeſprochen, ſo hätte das Verwaltungsjahr mögliche war 
befjere Chancen gehabt. Schlechthin unbegreiflich dagegen wie 
der Widerſpruch, welcher von der A geg ortele 
von den Abgg. Tweſten, Leſſe u. A. dringend echo 
eim 


[ 
H 


längere Beſchäftigung unſerer jungen Juriſten b 
walt erhoben wurde. Jeder, der das politiſche Leben u hende 
praktiſchen Juſtizdienſt kennt, muß wiſſen, daß der arm auf 
Juriſt in der Anwaltsſtube Dinge lernen kann, die ihm m 
dem Gerichte niemals geboten werden. Die Berührung ſche 
dem Publikum iſt eine ganı andere, eine nicht bureau. 
und weit. anregendere und inſtruirendere, als auf dem Ge iner 
Man vergleiche nur die Handhabung der Aufnahme 8 en 
Klage auf dem Gerichte mit den mühſamen Vorbereitung, 
zur Anſtellung eines Prozeſſes im Bureau des Anwalts Fer, 
fn kommt, daß Referiren und Inſtruiren im gerichtlichen rund 
ahren in wenig Jahren mehr und mehr in den Hinter ih? 
treten und der junge Juriſt demzufolge auf dem im 
künftig weit weniger als jetzt Gelegenheit haben wird, ſich „u 
praktiſchen Juen enſt auszubilden. Auf die entgegengelehin, 
Berichte der Gerichtsdirektoren hat man ſich nicht dero 
denn wenn ſelbſt eine dreimonatliche Rechtsanwalts⸗Sia pur 
unferen Referendarien wenig genützt haben ſollte, jo folgt mid 
raus noch keineswegs, daß eine einjährige ebenfalls las 
Den wird. Die Staatsregierung ſollte nicht unterla 1 


dieſe wichtige Frage wenigſtens bei Erlaß des Re lements PAR 
ner nochmaligen eingehenden Prüfung zu unterziehen, und . 
weniger, als es bis jetzt geſchehen, durch die bureaukra ＋ 
Brille anzuſehen. Gerade, wenn man zur freien Ado n 
kur übergeht — und dieſe Reformirung wird ja erfreuliän i 
weile vom Herrn Juſtizminiſter feſt ins Auge gefaßt, ſo A 
man die doppelte Pflicht, die Ausbildung der jungen uf, | 
jo praktiſch und jo zweckmäßig und vielſeit als möglich auf 
zurichten und fie ſchon früh lernen zu laſſen, wie man "7 
eigenen Füßen ſich zu bewegen hat. * 
Deut ſchland. 

Preußen. 
Landtags Sitzung. N 
Herrenhaus. a 
Den 1. Mär, Sin ber de Pig dene Herten 
hauſes ſtand m auf der Tagesordnung der mündliche 


Bericht der Juſtiz⸗Kommiſſion über das Gefeb, betreffend 1 
juriſtiſchen Prüfungen und die Vorbereitung zum hoheren 
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bekommen Geſez, wie es aus dem Ab 5 
ö r € geordnetenhauſe herüber⸗ 
an ra 0% mit zwei Abänderungen anzunehmen, und zwar 
der und 12. — Dieſe beiden Paragraphen ſollen 

errenhaus⸗Kommiſſion lauten: 
eferendarien müſſen, bevor ſie zur zweiten, der gro⸗ 
10 ing zugelaſſen werden können, eine Vorberei⸗ 
n vier Jahren im praktiſchen Dienſt zurückgelegt 


912 \ 
dena 18890 Beſtimmungen dieſes Geſetzes treten am 1. 
e auf (hr in Kraft. Denjenigen Juriſten, welche an jenem 
ſdienſt und beſtandener Prüfung bereits zum praktiſchen 
| gung zugelaſſen ſind, ſoll die zurückgelegte Zeit der Be: 
N bereitun im demſelben auf die vorgeſchriebene vierjährige 
en ben x. N 
; aldiskuſſion betheiligen ſich der Ref. Blömer, 
bug, "berg, v. Schlieckmann, Graf = Lippe, 55 Dern⸗ 
| Men des (G omm, Friedberg, welcher, um das Zuſtandekom⸗ 
herRetenp. lie 1 ermöglichen, den Aenderungen des Abge⸗ 
e | 
| er x halb h 
dun der piehguſes auf vierjährige praktiſche Vorbereitungszeit, 
v. 
S 
On een Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes, obgleich er in 
u Amend 
den d 
| Na 
| Yung dm das Herrenhaus die Geſetze, betreffend die Abände⸗ 
ü 2 Poſen 
dess per 
Lerlin geordnetenhauſes an und überwies eine Petition aus 
„St 
kate degieung zu Erwägung. — Ueber das aus der 
ni9*Bang udgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes her⸗ 
ine der ene Geſetz, betreffend die Ordnung der Rechtsverhält⸗ 
welch eren Reichsunmittelbaren, erhob ſich eine Debatte, 
0 K Graf zur Lippe und Herr von Senfft⸗Pilſach das 
dalle, danmannehmbar“ erklärten. Der Reg⸗Komm. Wollny 
N Geſeges die Staatsregierung auf das Zuſtandekommen 
Guf in der einen hohen Werth lege. Das Geſetz wurde da⸗ 
Seden das Fung des Abgeordnetenhauſes angenommen. — 
watenber 186ſetz, durch welches die Verordnung vom 28. 
an nen Fist 867 wegen Ablösung der Reallaſten, die dem Do⸗ 
nel die 5 us im vormaligen Königreich Hannover zuſtehen, 
Aehnt wied übrigen Berechtigten . — Reallaſten aus⸗ 
om gegen ein erhoben Herr v. Kleiſt⸗Retzow und Graf Borries 
0 eine Beeinträchtigung des Privat⸗Eigenthums Ein⸗ 
* raf Lüdem Herr Raſch (Hannover), Miniſter b. Selchow 
hatten öppe die Annahme des Geſetzes dringend empfoh⸗ 
weit ge wurde daſſelbe nach Ablehnung eines von Herrn 
em Won, geſtellten Amendements angenommen. — Das 
Sah die 2 geordnetenhauſe herübergekommene Geſetz, betref⸗ 
det Fra liceinanderſezung zwiſchen dem Staat und der 
ehen ankfurt a. M., wurde an die Budget⸗Kommiſſion 
des den ı Abgeordnetenhaus. 
icheurde. März. Die heutige Sitzung des Abgeordnetenhau⸗ 
Es wird i i 
d rd zunächſt über die geſchäftliche Behandlun 
lu gef aus dem Herrenhauſe zurückgekommener 5 — 
8 aßt; es befindet ſich darunter die Vorlage wegen 


um 10%, Uhr vom Präſidenten v. Forckenbeck er: - 


dane, Die Kommiſſion Referent Herr ei bean Uebereignung der Dotationsfonds der Provinzialhülfskaſſen 


an die Provinzen, die nun zum dritten Male an das Haus 
gelangt; der Präſident ernennt zum Referenten für die Schluß: 
Bren wieder die Abgg. von Brauchitſch (Flatow) und 
eſten. 

rſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Geſetzentwurf, 
betreffend die en eng zwiſchen Staat und Stadt 
in Frankfurt a. M. nebſt dem demſelben beigefügten Rezeſſe 
und Vollzugs⸗Protokolle vom 26. Februar. In Namen der 
1 empfiehlt Abg. Schröder, demſelben mit ei⸗ 
ner kleinen Modifikation im $ 5 des Geſetzes die Zuſtimmung 
zu ertheilen. Eine Auseinanderſetzung zwiſchen „Staat“ und 
„Stadt“ würde im Wege Rechtens ihre Schwierigkeit gehabt 
haben; der Weg einer Vereinbarung ſei der allein geeignete 
und dieſer ſei im Rezeß beſchritten worden. Redner erörtert 
darauf die bekannten Punkte des Abkommens. Die von 
Sr. Maj. dem Könige als freies nehmen in gewährte 
Million auf die Staatskaſſe zu übernehmen, ſei in der Bud⸗ 
getkommiſtion beantragt, aber abgelehnt worden. Nachdem 
von dem dazu autoriſirten Mitgliede der Frankfurter Deputa⸗ 
tion (Oberbürgermeiſter Dr. Mumm) bereits Sr. Maj. dem 
Könige für ſeine Munificenz der ehrfurchtsvollſte Dank der 
Stadt Frankfurt ausgeſprochen worden, würde jede ſolche nach⸗ 
trägliche Abänderung die Baſis des Abkommens erſchüttert 


haben. Ä I 
Der Präſident eröffnet die Generaldiskuſſion; Niemand 
meldet fi — Worte (Bravo rechts). Der Rezeß wird in 
feinen einzelnen Artikeln ohne Debatte einſtimmig genehmigt 
dafür auch die beiden Frankfurter Abgeordneten). Das Ge⸗ 
ſetz wird, mit einer auf die Rechnungslegung bezüglichen Ein⸗ 
ſchaltung in § 5, mit welcher ſich der Sinanzminifter einver⸗ 
ſtanden erklärt, in ſeinen einzelnen Paragraphen und darauf 
im Ganzen angenommen. Bei der Schlußabſtimmung über 
die ganze u bleiben etwa 10 bis 12 Abgeordnete ſitzen 
(darunter Dr. Eberty, Dr. Jacoby, Ziegler u. a.) . J 
Es folgt die Berathung über den Geſetzentwurf, betreffend 
die wirthſchaftliche Zuſammenlegung der Grundſtücke im Be⸗ 
irke des Juſtizſenals zu Ehrenbreitenſtein, über welchen im 
kamen der berſtärkten Agrar⸗Kommiſſion Abg. Steltzer Ber 
richt erſtattet hat. Abg. Knapp (aus Naſſau) legt einige Worte 
für die Vorlage ein; nach einem kurzen Reſume des Bericht⸗ 
erſtatters wird zur Spezialberathung übergegangen, wonach 
der Antrag auf Konſolidation von den Eigenthümern von 
Grundſtücken ausgehen muß, welche mehr als die Hälfte des 
Kataſtral⸗Reinertrages in der Gemarkung, beziehentlich Ge⸗ 
markungs⸗Abtheilung repräſentiren. Das Amendement wird 
angenommen und mit demſelben § 1 des Geſetzes; die übri⸗ 
gen 88 2—10 des Geſetzes und das Geſetz ſelber werden ba: 
a 15 a — * 
s folgt die eatbung er die vom Herrenhauſe an der 
ſchleswig⸗holſteinſchen Städte⸗Ordnung e Abän⸗ 
derungen, welchen die betreffende Kommiſſion durch den Abg. 
Dr. Franke zuzuſtimmen beantragt, um nicht das Zuſtande⸗ 
4 dieſes nothwendigen und dringlichen Geſetzes zu ge⸗ 
* — 


Ohne Debatte werden die einzelnen, vom Herrenhauſe ab: 


eänderten 88 33, 38, 53, 69, 81, 89 u. 92 (dagegen die 

ortſchrittspartei und einzelne Mitglieder des linken Centrums 
und der national-liberalen Fraktion) und darauf das Geſetz, 
wie es aus der Berathung des Herrenhauses hervorgegangen 
iſt, angenommen. 

Die Novelle zum naſſauiſchen Gemeindegeſetz iſt vom Sn 
renhauſe abgeändert worden; Abg. Solger empfiehlt im Na⸗ 
men der verſtärkten Gemeinde Kommiſſion, der Faſſung des 
Herrenhauses zuzuſtimmen. Das Verhältniß des Hauſes zu 


— 680 


den Beſchlüſſen des andern Faktors der Geſetzgebung ſei das⸗ 
ſelbe wie bei dem vorigen Geſeke. a 
Hierauf wurde die Novelle zum naſſauiſchen Gemeindege⸗ 
ſetz in der ihr vom Herrenhauſe gegebenen Faſſung angenom⸗ 
men. Der Geſetzentwurf über die Schließung der vormals 
Wie Be Unteroffizier Wittwen: und Waiſenkaſſe wurde 
ohne Debatte Ae Es folgte die Berathung über die 
etition des Berliner Magiſtrats, betreffend die Heranziehung 
der Staatsdiener 5 den Gemeindelaſten. Die Gemeindekom⸗ 
miſſion (Referent Abg. Solger) beantragt Uebergang zur mo⸗ 
tivirten Tagesordnung, Abg. Hagen Ueberweiſung an die Re⸗ 
gierung zur 1 1 8 „v. Hennig beſtreitet, daß 
das Geſez vom 11. Juli 1822 auf die Miethsſteuer anwend⸗ 
bar und daß in Folge deſſen den Beamten eine theilweiſe 
Eremtion von der Miethsſteuer zu gewähren ſei. Redner 
ſchließt mit einer Empfehlung des Hagenſchen Antrags. Reg. 
Komm. Ribbeck: Die Staatsbehörde (Regierung zu Potsdam) 
habe ſich mit dieſer Frage nur befaßt, inſoweit ſie dazu be⸗ 
rechtigt war; eine Entſcheidung der höchſten Behörde werde 
erſt getroffen werden, wenn es ſich um die direkte Communal⸗ 
Einkommenſteuer handle. Die Staatsregierung habe die 
Miethsſteuer nie als Communal⸗Einkommenſteuer betrachtet; 
werde die letztere eingeführt, ſo werde zu entſcheiden ſein, ob 
neben dieſer gerechten, mäßig vertheilten, das Einkommen wirk⸗ 
lich treffenden Steuer die Miethsſteuer überhaupt noch fortbe⸗ 
ſtehen könne. — Bei der 1 wird der erſte Satz des 
Kommiſſionsantrages angenommen; bei der Abſtimmung über 
den zweiten Theil muß gezählt werden; es ſtellt ſich dabei die 
Beihhupunfähigteit des Hauſes heraus und wird in Folge dei: 
ſen die Sitzung um 4 Uhr abgebrochen. N 


Berlin, 4. März. Zur Feier der Uehernahme der Prä⸗ 
ſidentſchaft der Vereinigten Staaten von Nordamerika durch 
den General Grant gab der nordamerikaniſche Geſandte Ban⸗ 
croft heute ein Diner. Graf Bismarck brachte einen Toaſt auf 
Grant, Bancroft einen Toaſt auf Preußen und den Norddeut⸗ 
ſchen Bund aus, indem Beide die⸗Erhaltung und Bethätigung 
der durch Blutsverwandtſchaft und hiſtoriſche Sympathie ver⸗ 
bürgten . wiſchen dem amerikaniſchen und dem 
deutſchen Volke hervorhoben. er 

erlin. Der Ackerbauminiſter der Vereinigten Staaten 
von Nordamerika hat den Gedanken angeregt, einen gegen⸗ 
ſeitigen Austauſch von Ackerbauprodukten, beſonders neuer und 
bewährter Varietäten von Sämereien, Getreide und Pflanzen, 
zwiſchen Preußen und den Vereinigten Staaten ins Leben 
treten zu laſſen. Der Miniſter der landwirthſchaftlichen Ange⸗ 
legenheiten hat in Folge dieſer Anregung, wie man der „Köln. 
tg.” ſchreibt, die Vorſtände der Ackerbau⸗Vereine aufgefordert, 
ich über die Frage gutachtlich zu äußern. 9 { 

Die Auswanderung aus Pommern dauert noch immer in 
ziemlich großem Maßſtabe fort und ſind, nach Angabe der 
„Spen. Ztg.“, aus dem Regierungsbezirk Stralſund im ver: 
floſſenen Jahre 2208 Auswanderungs⸗Konſenſe ertheilt. 

— Der Oſtſee⸗Ztg. wird von vie geſchrieben: „Nach ſiche⸗ 
ren Anzeichen geht man einer ſehr bedeutungsvollen Reichs⸗ 
tagsſeſſion entgegen, welche im Weſentichen weittragende Fi⸗ 
nanzfragen zu erledigen haben wird. Man ſpricht von neun 
Finanzvorlagen, welche zu erwarten ſeien, wovon ein Theil al⸗ 
lerdings dem Zollparkament zugehen ſoll. Gegenüber den viel⸗ 
fachen Gerüchten über die Branntweinſteuer⸗ Erhöhung 
diene folgendes Thatſächliche zum Anhalt. Bekanntlich iſt über 
die Frage der Umwandlung der Maiſchſteuer in eine Fabri⸗ 
katſteuer eine doppelte Enquete Commiſſion zuſammenberuſen 
worden; die eine von dem Preußiſchen Landwirthſchafts⸗Mi⸗ 
niſter, die weſentlich aus Mitgliedern der alten Provinzen be⸗ 


. * 


ſtand, die andere von dem Bundeskanzler, die alſe and A 
Bundesländern gewählt war. Die erſte hat ſich NE nfüheand 
tung der Maiſchſteuer, die andere für facultative t mit der 
der Fabrikatſteuer erklärt, und der Bundesrath iſt 11 den Bor 
Entſcheidun bejcäftigt, Das Bundeskanzleramt halt gfte Lö 
ſchlag der — tativen Fabrikatſteuer für die geeignet vor 
ſung der Frage. — Es iſt vor einiger Zeit mitgelh die 
den, daß es in der Abſicht der Bundesregierungen de 
Portofreiheit ſämmtlicher Verwaltungshehörden ung der 
des in Fortfall u bringen; es steht jetzt die Einrede 
Rasta Vorlage in den Bundesrath in unmi 
Ausſicht.“ 5 l 


ieee j 
Schwerin, 3. März. In Folge der von dem Bor 
der Guͤſtrower Kaufmannſchaft gegen das bekannte Ae 
des dortigen Hauptſteueramtes in der Nachſteuer⸗Ange teuerdi 


unterlaſſen, ſondern auch die etwa in Folge verweigert 
1 8 ſolcher Reverſe beantragten 8 ionen ſofort zu r 
iren. N i 
Dresden, 4. März. [An ſprache des Ke nigen Si 
kürzlich durch die Zeitungen gegangene Nachricht, der Ver 
Se. Maj. der König von Sachſen gelegentlich 1 — aus 
ſuches im Leipzig ſich in entſchieden bundestreuem Sin ® 
geſprochen haben follte, wurde von der particulariſtiſchen 
beſtritten. Ein Berliner Correſpondent der Poſ. iner 
nun zur Beſtätigung jener Nachricht den Wortlaut ein den, 
ſprache mit, welche der König Johann an eine größere 2 
tation hielt. Nachdem er wiederholt den feſten Willen 
batte, auf dem einmal betretenen Wege ſortzuſchreiten 
er wörtlich: „Meine Herren, Sie erfreuen ſich ſeit zw iedens 
ren wieder des ungeſtörten Friedens und zwar eines ah 
deſſen Dauer ich bis in die fernften Zeiten erjtredt zn 
Die alten Verhältniſſe haben neuen Platz gemacht nunc 
wie ich gern zugeben will, durchaus geſunden. Deu träſth 
wird ſich unter der Aegide des Norddeutſchen Bundes ch 
fortentwickeln; es wird erſtarken und die früher viele 
ſpottete Deutſche Zerriſſenheit wird aufhören. Haben 0 
trauen auf die Zukunft; denn an eine Verdunkelung de 5 
denszuſtandes iſt nicht zu denken. Ich habe mit un 
Frieden geſchloſſen und will ihn als rechtſchaffener Ma nich 
halten, und deshalb kann ich das Treiben einer Part Nod 
billigen, welche täglich das Losreißen Sachſens von dem a 
bear 7 > — — — w —— 
predigt un urch ſich den Anſchein giebt, a ; 
die geheimen ſelbſtſüchtigen Ziele der Gächſichen Regie, 
Dieſe Partei hat durchaus grundfalſche Anſichten und mihi, 
einen Standpunkt ein, welcher von dem der Regier j 
melweit verſchieden iſt. Die Wiederherſtellung der = 
ſtände, meine Herren, iſt in Deutſchland ein Ding 


möͤglichteit.“ 
Oeſterreich. Bw 

Wien, 6. März. Die „Brefle” erklärt die Zeitungs e 
richt, nach welcher die ſerbiſche Regierung an die Pf gu 
Drohnote gerichtet habe, durchaus unbegründet. Die Reh 
Beziehungen zwiſchen den Regierungen in Belgrad um ml 
ſtantinopel ſind von erſterer benutzt worden, um die Raus 0 
der in Serbien befindlichen Faden Zwornik und "sp 
von den Jürkiſchen Garnisonen herbeizuführen. Hierauf DER 
ſich die in letzter Zeit zwiſchen Serbien und der hol 850 
r as Atlenſtücke, die einen rein geſchäftlichen Eu 
ter haben. * 


ö 


u 
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London 


EN 
Die hi 5 
Konftle, hieſigen Blätter veröffentlichen ein Telegramm aus 
cen vom geſtrigen Tage, nach welchem der Schah 
die mi ten die Abſicht habe, den Vezir mit einer energſſchen, 
nach K. der Türkei ſchwebenden Differenzen betreffenden Note 
Peenſtanznopel zu ſenden. 
Montenn ge Der commandirende General von Böhmen Fürſt 
Jeſerpat⸗ or hat an das Officiercorps des Generalates einen 
Herſchiſtenealsbefekl erlaſſen, in welchem die beſtebenden 
Erinner ten über das Salutiren (Grüßen) von Vorgeſetzten in 
dieſer (a0 gebracht und gleichzeitig gerügt wird, daß ſich bei 
auch „Son reglementsmäßig vorgeſchriebenen, übrigens aber 
wiſſes N Anſtande gebotenen Form von Höflichkeit ein ge: 
del die oma eingeſchlichen hat, welches nicht geduldet wer⸗ 
den au 9 Mit demſelben Generalsbefehle wurde den Offici⸗ 
unterſa das Tragen der ſogenannten Augenzwicker ſtrengſtens 
& Ben, 1 alder de daß 05 e das Tra⸗ 
er Augengläſer, wenn ſie deren bedürfen, kei 
nſtande unterliege. 8 fü bedürfen, keinem 


Frankreich. 


Pari 5 i 

kede ar is, 5. März. An den Schlußſatz der geſtrigen Thron⸗ 

ere, bei Eröffnung des nuntdeuiſgen Reichstags anfchließend, 

der „Sonjtitutionnel”:, Wir glauben annehmen zu 

nun daß Seine Majeſtät mit dem Ausdrucke „Feinde der 

den 9 ebenſowohl die Feinde des monarchiſchen Prinzips, 
e kosmopolitiſche Demagogie hat bezeichnen wollen, wel⸗ 


Mar Vorwande, die Nationalitäten zu vertheidigen, 


als 


die 
das tät unabhängiger Staaten zu beeinträchtigen und 
leichgewicht Europas zu ſtören trachtet. 8 


aki eh, . 


miloren;, 3. März. Am 15. April wird hier die Kom⸗ 
Bitten zuſammentreten, welche zur Aufgabe hat, dafür zu 
Windiz daß der Landweg der indiſchen Poſt zukünftig über 
werdet durch Italien und Deutschland nach England 
zugeſtin 8516 Handelskompagnien haben bis jetzt dem 
ben; eſt. Dem „Peſter Lloyd“ wird aus Szegedin geſchrie⸗ 
unerm ſer königl. Kommiſſar ſetzt feine energiſche Thätigkeit 
ten üdlich fort, und obwohl bezüglich der vor einigen Mo⸗ 
Aufgeh derübten Räubereien noch kein hinreichendes Material 
mehrereacht werden konnte, iſt es doch gelungen, die Fäden 
ter Au er be angener Verbrechen aufzufinden und ſind die Thä⸗ 
es f M größten Theil ſchon eingezogen. Um zu verſtehen, wie 
zu ende daß es der Behörde nicht möglich war, die Schuldigen 
heitscken, genügt es, anzuführen, daß nicht nur einige & 
— ie organe es an Pflichteifer fehlen ließen, ſondern ſogar 
im Sol letzt ſchon eruirt iſt — in direkter Verbindung und 
Gude der Räuberbanden ſtanden und nicht nur zu ihrer 
den „ung nichts thaten, ſondern die Betreffenden auch von 
ſandigt ihrer Kenntniß gelangten behördlichen Maßregeln ver⸗ 
driffaen; ja, es iſt der Fall vorgekommen, daß ſchon er: 
dur dene Räuber wieder auf freien Fuß geſetzt 


eleitet 
rojekte 


Mn Spanien 

fig, ad rid, 5. März. Cortesſitzung: Der von dem Depu⸗ 
v, s Caſtelar eingebrachte Antrag, für alle rom 30. Sepibr. 
Anne fie 21 Sebruar d. J. begangenen politiſchen Verbrechen 
Vawelfen zu eitheilen, würde mit 135 gegen 94 Stimmen 


Großbritannien und Irland. 


pr ‚> März. Aus Waſhington wird vom 4. 
‚a Alant, Kabel gemeldet: Die Botſchaſt des Präfidenten 
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Grant an den Congreß empfiehlt dringend die Zahlung der 
Staatsſchulden in Gold, die baldige Wiederaufnahme der Baar: 
lungen und eine Politik ſyſtematiſcher Sparſamkeit. Der 
räſident verſpricht, keine Beamte anzuſtellen, welche ſich für 
die Idee einer Repudiation der Staatsſchuld ausgeſprochen ha⸗ 
ben, und hofft, die Abzahlung der Staatsſchulden werde in⸗ 
nerhalb 25 Jahren erfolgen können. Die Alabamafrage und 
die Angelegenheit Cuba's wird in der Botſchaft nicht erwähnt. 
In derſelden heißt es ferner: Was meine auswärtige Politik 
anbetrifft, jo wünſche ich mit allen Nationen nach dem Maß⸗ 
ftabe derjenigen Billigkeit zu verkehren, welche die Geſetze auch 
im individuellen Verkehr vorſchreiben. Geſetzestreue Bürger, 
mögen fie auf amerikaniſchem oder auf fremdem Boden gebo⸗ 
ren ſein, werde ich beſchützen, wo immer ihre Rechte verletzt 
werden und unſere Flagge im Spiele iſt. Ich werde die Rechte 
aller Nationen anerkennen und die gleiche Achtung für unſere 
Rechte verlangen. Sollte jedoch eine fremde Macht im Verkehr 
von dieſer Richtſchnur abweichen, ſo werden wir zu entſprechen⸗ 
dem Vorgehen gezwungen ſein. 8 ! 

London, 8. März. Aus Waſhington wird vom geſtri⸗ 
gen Tage per atlantiſchen Kabel gemeldet: Das neue Kabinet 
des Präfidenten Grant, welches die Beſtätigung des Senates 
bereits erhalten hat, iſt folgendermaßen zuſammengeſetzt: 
Waſhurn Staats⸗Sekretär des Auswärtigen, General Shofield 
Sekretär des Kriegs, Stewart Sekretär des Schatzes, 
. Cox Sekretär des Innern, Borie Sekretär der 

arine, Creßwell Generalpoſtmeiſter, Richter Hoare General⸗ 
Staatsanwalt. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 6. März. Das „Journal de St. Peters⸗ 
bourg“ veröffentlicht heute die Protokolle der letzten Pariſer 
Konferenz, ſowie eine Reihe diplomatiſcher Aktenſtücke der ruffi- 
ſchen Regierung über den türkiſch⸗griechiſchen Konflikt aus der 
Zeit vom 6. Dezember v. J. bis zum 10. Februar d. J. 


Moldau und Walachei. 


Bukareſt, 3. März. Der ehemalige Telegraphendirektor 
Faltojanu iſt wegen Amtsmißbrauch und Mißhandlung zu 
2 ährigem Gefängniß, Verluſt der Bürgerrechte und einem 
Schadenerſaz von 2000 Dukaten verurtheilt. 


Nord-Amerika. 


Washington, 4. März Der Präſident Grant bielt 
heute, nachdem er den vorgeſchriebenen Eid geleiftet, ſeine Ans 
tritttsrede (vieſe hinten). ; 2 BEER 

Die New: Yorter Alan Aeitung bringt eiue inter: 
eſſante ſtatiſtiſche Zuſammenſtellung über die Ausdehnung, welche 
im vergangenen Jahre die deutſche Poſtdampfer⸗Verbindung 
mit Amerika genommen hat. Wir entnehmen verfelben das 
Folgende: Beide Geſellſchaften, die Bremer und die Hambur⸗ 
ger, verfügen bereits über eine Flotte von 28 Dampfern der 
größten und ſtattlichſten Art, ein Reſultat, das jeden Deutſchen 
mit Stolz erfüllen muß. Es wurden befördert von Bremen 
35,908 Paſſagiere in 105 Reiſen, von Hamburg in 37,357 
Paſſagiere in 102 Reifen. Beide Geſellſchaſten erweiterten ihre 
regelmäßigen Touren verſuchsweſſe nach Havannah, New⸗Orle⸗ 
ans und Baltimore mit gutem Erfolge, jo daß dieſe neuen 
Verbindungen vorausſichtlich dauernd beibehalten werden kon⸗ 
nen. Die Dampfer beider Linien concurrirten an Schnell: { 
keit erfolgreich mit denen andrer Nationen, dem einen derfele 
ben, dem Bremer „Rhein“ gebührt ſogar die Ehre bis ſeht 
die ſchnellſte Reife über den Ocean gemacht zu haben, die je 
geſchehen iſt, nämlich in 9 Tagen 7 Stunden, wobei er leider 
eine Havarie erlitt. Im Allgemeinen erwieſen ſich die Ham⸗ 


nun endlich na 
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burger Schipe ein Geringes raſcher als die Bremer, während 
nämlich von jenen die Reife durchſchnittlich in 10 Tagen 17%, 

tunden, von 17 Schiffen aber in weniger als 10 Tagen zu⸗ 
rückgelegt wurden, geſchah dies von den Bremer Dampfern 
nur in 11 Tagen ½ Stunde, und nur von 13 in weniger als 
10 Tagen, . ihrer 3 mehr als von Hamburg expedirt 
wurden. Dabei wurde die ſchnellſte Reiſe der Hamburger 
Schipe von dem „Rhein“ nur um wenige Stunden übertroffen. 


Lokales und Provinzielles. 


go Hirſchberg, den 8. März 1869. 
Seit der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag Eee wir 
erneuerten bedeutenden Schneefall, der im Laufe des ganzen 
geſtrigen Tages anhielt und auf den Straßen große ind: 
wehen anhäufte. Wie Reiſende berichten, ſchneite es gleich: 
zeitig auch im flachen Lande (Niederſchleſien) ſtark, wenn auch 
Sch; in ſolchem Grade maſſenhaft, als hier im Gebirge. Dem 
Schneefall gingen Sonnabend früh 6 Gr. R. Kälte voran. 
Heut Mittag thaut es bereits wieder. 

Am vergangenen Donnerſtage gegen Abend verunglückte 
auf dem Bahnhof Lauban ein Bremſer, indem er unter die 
Todeſ des Güterzuges gerieth und dabei augenblicklich feinen 

od fand. 


Am Viehmarkt hierſelbſt den 4. März c. waren zum Ver⸗ 
kauf aufgeſtellt: 149 Pferde, 134 Ochſen, 231 Kühe, 141 
Schweine (in 5 Heerden), in Summa: 655 Stück Vieh. Außer⸗ 
dem wurden in 6 Wagen Ferkel feil geboten. 


Brenn: Kalender der Gas: Laternen hieſiger Stadt 
pro März 1869: 
Gewöhnliche 


Datum. Beleuchtungszeit Nachtlaternen. 
f 9. und 10. von 6%, — II U. von 11 — 2 U. 
v. 11. bis 17. e e eee, 
18. und 19. keine „ 1 5½% 
20. dto. „ 12 — 5 % 
2¹. dto. M ee 
22. 23. 24. dto. „ 2 — 5 „ 
25. 26. 27. dto. leine. 
28. und 29. „ 7½¼ 10Y, U. dto. 
30. und 31. D e dto. 


Ueber die Zunahme des telegraphiſchen Verkehrs für 


Hirſchberg geben nachfolgende Zahlen einen Anhalt. 
7 abl der 
bei der [Zahl der Im Durchgange: 
m Station er 3 1595 Summa. 
Jahre aufgege⸗ | beftellten | aufge: weiter 
benen | Depejchen | nommene gegeben 
Depeſchen Depeſchen 
1859 4% 8 — 902 
1867 4094 | 4631 1365 | 1365 | 11455 
1868 7177 6968 3900 3900 21945 


Schönau. Der Bau unſerer Petroleum⸗Gasanſtalt wird 
vielen Einſprüchen zur Ausführung gebracht 
und es wird helleres Licht in unſerer Stadt verbreitet werden; 
dies iſt dem Zeitgeiſt ane und durchaus nicht zu ver⸗ 
werfen. Man fange aber nur oben an und ſchaſſe Licht in 
den Köpfen unſerer Schuljugend, damit ſie nicht wie deren 
Vorfahren, der Zeitgeiſt überrumpelt, ſondern geſchickt ſich in 


diee Zeit finden. Dieſen vorausſichtlichen Mängeln wäre durch 


Anſtellung eines 4. tüchtigen Lehrers höherer Wiſſenſchaft 
een. Die 8 Leute unſerer Umgegend wunden 


Dies würde natürlich 


Stadt ein ziemliches Opfer koſten, denn es gehört biene 


Bau eines neuen Schulhauſes; unſere ſtädtiſchen Verben . 
nit 


und würde Schönau wenigitens nicht ein Kreisdorf 1 
Beerberg bei Markliſſa. Hierſelbſt, wo vor ad 
Monaten erſt 2 Beſitzungen abbrannten, wurde in der Noub 
vom 4. zum 5. d. M. die Tſchirch'ſche Gärtnerſtelle ein — 0 
der Flammen. Dem Anſcheine nach wurde das Feuer dier 
böswillige Brandſtiftung veranlaßt. Leider verlor eine le, 
des Beſitzers, 33 Jahre alt, welche, um noch Etwas zu Leben, 
nochmals in das brennende Haus geeilt war, dabei iht Gli“ 
und wurde ihr ganz verkohlter Leichnam, ohne Kopf und auſes 
der, ſpäter aus den noch brennenden Trümmern des 9 
hervor gezogen. Mu 
Jauer. (Schwurgericht) In der Sitzung vom 1. rot 
wurden folgende Fälle abgeurtheilt: 1) Tagearbeiter © beten 
aus en 90 angeklagt des verſuchten ſchweren, vollen alen 
einfachen Diebſtahls, wurde beſtraft mit 2 Jahr 6 P Thel! 
Zuchthaus, deſſen Ehefrau wegen einfacher Hehlerei u, aus 
nahme an einem Meineide mit 2 Jahr 1 Monat El 
der Dienſtknecht Wilhelm Erdmuth aus Tſchechen wegen del, 
ſentlichen Meineides mit 2 Jahr Zuchthaus. 2) Die ug 
ſuchung gegen die vereh. Barbier Pauline Pokorni aus nich 
kenhain, wurde ausgeſetzt, weil die Angeklagte krank und if 
transportfähig iſt. 3) Schloſſergeſell Paul Hübner aus 9 N | 
berg wegen wi mit 4 Wochen Gefängniß. Sitzu AA 
vom 2. März. J) Der Arbeiter Ernſt Beier zu Ober: lein, 
bach wegen Diebſtahls mit 1 Jahr Gefaͤngniß. 2) Der 
arbeiter Johann Chriſtoph Mannchen aus Striegau mn 
wiederholter Unzucht mit feiner eigenen gjährigen leib 
Tochter. Die Oeffentlichkeit war geſetzlich ausgeſchloſſen. Man 
chen ſoll mit 4 Jahr Zuchthaus beſtraft worden fein. 79 
(Unterh. Blatter | 
Glogau, 2, März. Wie wir hören, ift nun au 15 
hieſige Magiſtrat vom Kriegsminiſterium benachrichtigt 1 7 
den, daß die kommiſſariſchen Verhandlungen wegen der 
tung der Liegnitz⸗Grünberger Eiſenbahn bei Glogau und ya 
weiterung der Stadt in der nächſten Kürze eröffnet werden 
ſollen. N. Au, 
Breslau, 8. März. Geſtern hat der Conſervator if 
Tiemann bei der mikroſtopiſchen Unterfuchung wiederum hr 
Schwein aufgefunden, welches ſehr ſtark mit Trichinen vu 
ſetzt war. Das Schwein gehörte einem hieſigen Seiser 
Es möge dieſe Notiz zur Vorſicht beim Genuſſe von Schwe 
ſeiſg mahnen. . (Bresl. Ztg. 
eichenbach, 3. März. Die Anfangs durch das kön en 
Conſiſtorium ſiſtirte Wahl von vier neuen Gemeindelir ift 
räthen hat nun am vorigen Sonntag ſtattgefunden und a 
umſomehr im Sinne der Geſangsbuchopponenten ausgefa = 
als keine andere als ſolche von dem Gemeindekirchenrath, DE 
das Vorſchlagsrecht beſizt, als Wahlkandidaten aufgeftelh 
waren. Sowie die Siftirung der Wahl, iſt auch die dach 
verbunden geweſene Suspenjion von Verſammlungen des rie 
meindekirchenraths wieder aufgehoben worden, doch ſollen 4 
drei in Unterſuchung ſtehenden Gemeindekirchenräthe bis zu 1 
Austrag der Sache von der Theilnahme an dieſen Verſamm, 
lungen ausgeſchloſſen ſein. Hierauf haben nun die Belreſſen 
den dem Herrn Paſtor Weinhold angezeigt, daß fie die vo 
königl. Conſiſtorium über ſie verfügte Suspenſion nicht an 


N 
4 


10 lenn 4 
Wand und die nöthigen Schritte gethan hätten, um bis zum 
N lg wre Sache in ihrem Amte bleiben zu können. Gleich⸗ 
en den 8 der Gemeindekirchenrath wegen dieſer Suspenſion 
Fuste berkirchenrath eine Beſchwerde gerichtet, worin be⸗ 
emeinderird, daß von einem ſtrafbaren Widerſtand jener drei 
$ 89 nelirhenräthe gegen die Staatsgewalt im Sinne des 
Lonſſſtar z Strafgeſezbuches keine Rede ſein könne, da Herr 
lonn dalrgh Köſtlin ſich in keiner Weiſe darüber legitimiren 
kaſeln vorn Auftrag zu haben, eine Aenderung an den Lieder⸗ 
feiner hn wf men. Der Gemeindelirchenrath habe nur nach 
meinde Mm obliegenden Pflicht gehandelt: das Recht der Ge: 
Confor vertreten. Auch wird die Befugniß des königlichen 
A ſuspendns, die gedachten drei Kirchenxäthe von ihrem Amte 
Fun tif iren, in Abrede geſtellt und ſchließlich gegen dieſen 
bett proteſtirt und die Bitte ausgeſprochen: Der evang. 
weiſen dicath wolle das königl. Conſiſtorium in Breslau an: 
jan heben Nen. die drei Kirchenräthe verfügte Suspenſion 


Kkatürlich i 2 i 
Befpannt. atürlich iſt man auf den Ausgann Mer, * 


e 
wirthſchaftlichen Vereins im Rieſengebirge 
W st am 25. Februar 1869. 

oll a der erfolgten Vorleſung und Genehmigung des Pro: 
att. 5 die Aufnahme 3 neuer Mitglieder in den Verein 
Men die er den vorliegenden Druckſachen und Zuſchriften nah⸗ 
N Aren Anden dem Königl. Landesökonomie⸗Collegio eingegan⸗ 

us den lleberichte der Preuß. Monarchie die erſte Stelle ein. 
Mrjäpgj ben geht hervor, daß das Geſammt⸗Ergebniß der 
mein 96h Erndte ein bei Weitem beſſeres war, als die all⸗ 
Ind die & sten Befürchtungen erwarten ließen. Insbeſondere 
ö e und gebniſſe der beiden“ Haupt⸗Getreidearten, des Wei⸗ 


dungs 

ein Bene, den Kartoffeln, die Erndte des Jahres 1867 um 
zahnſähriatendes. Dem Durchſchnſttsertrage der Erndte in dem 
Neabrige e Zeitraum von 1859 bis 1868 gegenüber hat die 
Dog en 1 endte den Durchſchnitt beim Weizen um 6,08, beim 
8 Aber bei „0 und bei den Kartoffeln um 0,14 überſtiegen, 
. > der Gerſte um 0,09, beim Hafer um 0,15, bei den 
h Gaupt -G zurückgeblieben. Die beſte Erndte unter den 
Ämmtfiche etreidearten zuſammengenommen hat unter den 
„da N Provinzen in vorigem Jahre die Provinz Sachſen 
8 Nächst den unſer Schleſien erſt die achte Stelle eingenommen. 
all. des Geeſem wurde der Verein durch ein Schreiben des 
ch zur Bei ntral⸗Vereins Hrn. Grafen von Burghaus erſucht, 
w nt Ortung eines Beitrages für die im Mai tagende 
nollen „zung beuticher Lande und Forſtwirthe verpflichten zu 
acht gedect Im ev. Falle die Unkoſten aus den Cinnahmen 
Uri werden könnten. Der Vorſtand wurde hierauf 
j + einen Garantie⸗Schein im Betrage von 50 rtl. für 
| Modden die zeichnen. Zur Tagesordnung übergehend wurde 
ebſt = Jahresrechnung von 1868 vorgelegt; dieſelbe er: 
A * vorjährigen Beſtande eine Einnahme von 519 
einen ® „eine Ausgabe von 153 rtl. 19 ſgr. 9 pf. und 

der Die vergleſtand von 365 rtl. 27 for. 
bd v dedoleichsweiſe Zuſammenſtellung des Koſtenpunktes 
dem Sie enen Bedachungen fand in einer mit dankenswer⸗ 
unlung ihr von Hrn. Zimmermeister Knoll gefertigten Ausar⸗ 
later G e alan m Eingange unterwarf Ref. die in 
chen Beſchend üblichen Bedachungen zuvörderſt einer ausführ⸗ 
due Anla reibung, mit Ausnahme des Schaubendaches, deſſen 
alice Tien polizeilich unterfagt iſt. Alsdann zum 
hema, dem Koſtenpunkt der verſchiedenen Beda⸗ 
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ges genüge, anzugeben, was koſtet der Quadratfuß dieſer oder 
jener a ? — Es komme vielmehr lediglich darauf an, 
welcher Dachſtuhl iſt zu dieſem oder jenem Dache erforderlich. 
Um nun dies möglichſt anſchaulich zu machen, wurde der Be⸗ 
ig ein zu bedeckendes Gebäude, deſſen Länge 60“ und 
deſſen Breite 36“ beträgt, zum Grunde gelegt und eine Zeich⸗ 
nung der verſchiedenen Dachprofile, deren jedes einer anderen 
Conſtruktion bedarf, beigegeben. In der ſich anſchließenden 
tabellariſchen Berechnung waren zugleich folgende drei Haupt⸗ 
fragen in Betracht gezogen: 
1. Wie viel betragen die einzelnen Dachflächen der ange⸗ 
führten Bedachungsmethoden ? 0 6 . 
2. Was koſtet der Quadratfuß Grundfläche eines Gebäudes, 
welches mit den verſchiedenen Bedachungen verſehen werden 


ſoll? 

3. Was koſtet der Quadratfuß Dachfläche dieſer Dächer mit 

Berückſichtigung des Dachſtuhls? 5 
Hiernach würden ſich die Preiſe der verſchiedenen Dächer in 

folgender Ordnung zuſammenſtellen laſſen: 

I., das einf. Schindeldach Preis incl, Dachſtuhl 363 rtl. 9 ſgr 7 pf. 


chungen übergehend, machte derſelbe geltend, a es keineswe⸗ 


2., das Pappdach N „ 420 % 2 „ 3% 
3., das dopp. Schindeldach „ „ 401 % „ —5 
4. Einf. Häuslerſch. Cementd. „ „ 405 „ 2 „ — 
6. Ea e — 1 ge 1 ff a „ 5 " a 
. Einf. Flachwerkda⸗ " 7 „ " " 
en „ 8 "16.8, 


8. Schief dach auf Latten „ 67⁴ 
. Schieferdach auf Latten „ . „ 24 „ — „ 
9. ” 2 m aal. " * 78⁵ * 7 " 9 " 

Zugleich wurde feſtgeſtellt, daß die Häuslerſchen Cementdä⸗ 
cher Billiger und dauerhafter als Ziegel⸗ und Schieferdächer, 
und ſich a mit Weglaſſung der Schindel⸗ und Pappdacher 
als die vortheilhafteſten unſerer Bedachung herausſtellen. 

Ein Bericht, resp. Gutachten der Genoſſenſchafts⸗Commiſſion, 
wegen Gründung eines Landwirthſch. Credit und Sparvereins 
fiel ablehnend aus, glaubte jedoch die Bildung von Local⸗Con⸗ 
ſumvereinen, mindeſtens die Anregung dazu bei den jetzt neu 
entſtandenen Ruſtikalvereinen empfehlen zu müſſen. Vorläufig 
kam hierbei zur Anzeige, daß ſich deren bereits zwei, einer in 
Spiller und einer in Alt⸗Kemnitz conſtituirt, von denen erſte⸗ 
rer auch das freiwillige Zuſammentreten zu Genoſſenſchaften 
in feine Statuten aufgenommen hat, von denen ein Exemplar 
dem Verein übergeben wurde. Hierbei kam Galen die aus 
dem Reichenauer Verein hervorgegangenen Gründung einer 
Hagelſchaden⸗Genoſſenſchaft zur Sprache und wurde die An⸗ 
nahme der von ihr 1 ⁊ en Bedingungen von Seiten der 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften bezweifelt. Ebenſo wurde der Be⸗ 
zug von Phosphor Guano und Superphosphat im Ganzen, 
wie auch der von ruſiſcher Leinſaat beſprochen. In Folge deſſen 
wurden die entſprechenden Düngerſurrogate und deren Bezie⸗ 
hung auf die 1 Bere der nächſten Sitzung geſetzt. 

Endlich kam noch zur Anzeige, daß die Errichtung einer engl. 
Huſbeſchlagſchmiede jetzt ernſtlich in Aug genommen u 
dieſe Mitte Mai wohl ins Leben treten werde. Inſp. Wenzel 
aus ee theilte mit, daß dort dieſe Hufbeſchlag⸗ 
Methode bereits feit 1 eingeführt ſei, producirte zugleich 
dort gefertigte Hufeiſen, z. B. auch ein Streicheiſen, ein Eiſen 
mit Steg für Pferde mit Steingallen und ein Kunſeeſen 
mit Patentſchärfe, welche je nach Bedarf an⸗ und abgeſchraubt 
werden kann. g 

Zum Schluß wurde die Landw. Excurſion des Vereins nach 
Buchwald und Erdmannsdorf von den betreffenden Hrn. Wirth: 
ſchafts⸗Ditigenten auf den 4. oder 11. Juli 5 und wer⸗ 
den die bezüglichen Einladungen ſeiner Zeit erfolgen. 8. 


— 


Landwirthſchaftliches Vereinsweſen. e ee eee ern hat 6 Ba 

„Herr Hauptmann Schwürz. Wänberlehrer des ſchen f n 

eiue Hen ere, bat am 18. a ice Kent, a Kon n 2 Vrotfracht zu 1 
Land: und Voltswirthſchaftlichen 1 0 mit dem Reſullate  "Derwenbung Ihom gebel n borgekommen iſt und 20 
geſchloſſen, daß innerhalb des Vereinsbezirkes Bunzlau⸗Löwen⸗ 2 om of 4 . rthum vorgelo t 8 
berg — binnen einem Monat — II neue landwirthſchaftliche kung fälle veranlaßt hat. N . 
diu Vereine theils ſchon aeoibeh, theils noch im Werden 75 5 N 
egriſſen find. Herr Schwürz fand überall im ganzen Be... Ku n dgeltger 
zirke die freunvlichſte Aufnahme und thatträftigſte Unterſtützung. Friedrich Schneider, der Componiſt des „Weltg comme? 
Es hat, um ie ſtark beſuchte Verſammlungen (3. B. in Lies hatte eine Muſik zu Schillers „Braut von Meſſina Tora 
denthal weit über 200 Perſonen) zu Stande zu bringen, nicht nürt, deren Partitur beim Brande des Hoftzeaters .ch a 
einmal erſt einer Bekanntmachung in den Lokalblättern bedurft. verloren gegangen, und wovon ein zweiles zemplat I anal 

Ganz beſonders hervorgethan durch zweckentſprechende Ar: ermitteln war. Jetzt hat eltſamer Weiſe die LEN n 
rangements u. ſ. w. haben ſich außer der Direction die Herren Partitur zur „Braut von Meſſina“ im Beſitze einer } 
Erbſchulz Baer zu Hartliebsdorf, Rittergutsbeſizer Scholz auf 15 0 er 

erehrt hafte, mit der Bezeichnung: „Am 30. Jule 
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Siebeneichen, Gutsbeſitzer Zimmermann auf Haynvorwerk bei ſchenk t 
Liebenthal, Fabritbeiiger Herſel zu Ullersdorf am Bober, Rit⸗ vollendet, Friedrich Schneider.“ 
ter I pen X 1% e 1 b . 5 7 
nipeltor Hei othlach bei Bunzlau. Herr Schwürz Er zem 5 
15 te einer Einladung des landw. Vereins im 3 9 znigsber A nn zn 8 Rei. Polizei Phe 
„Altegennt, we am 11. d. M. unter ſehr zahlreicher dium warnte unlängft der a e einer ſog. "re 
duet ne ndvorträge und Vorbereitungen zu einem auch made tannique roseee, welche dem grau gewordenen, 9 a. 
rt b igten landw. Zweigvereine stattfanden, deſſen ſich der Menſchen die urſprungliche Farbe wiedergeben fol, Ka 
Herr Oberamtmannt Längner e Borfigender des Haupt. darin ein der menſchlichen Geſundheit höchſt nachtheiliger Se 
vereins, aufs Würm ee igkeit i N) und zwar Bleizuder enthalten iſt. Trotzdem wurde dieſe 7 
Her Hauptmann Schwürz hat ſeine Lehrthätigleit im Jau. made von Gewerbetteibenden weiter feilgeboten. in 
baner Vereinsbezirt jeit 14. Februar und ſezt ſolche noch an der Letzteren wurden daher kürzlich 12 Kruken tonfeie 30 
( DI 


olgenden 4 Tagen fort: nn ; 
N den 10. Mutz a e und Vortrag in Fawerg Unterſuchung ſteht bevor. — 


u. : 56 Rengersdorf; 37 AIR 
2 2. . 12 7 wi; Autrittsrede des Präfidenten Grant zu 

14. 2 2 Hiolzlirch. f Waihington. 4 
Dieſes allbetannte Mittel gegen den Brand findet immer all: bringt, iſt nach dem „Tel. Bureau f. Nordd.“ folgenden? 
gemeinere Anwendung und bat ſich 5 bewährt. Man ver: Mitbürger! N 
wendet am beiten — nach Dr. Julius Kühn — au 57 M 


s Abſtimmung 
Samen 1 Pfund nee (blauer Vitriol). Das Kupfer⸗ Ich habe den von der Verfaſſung vorgeſchriebenen Cid ai 
1 heißem Maflr aufgelöſt und dann innern Vorbehalt geleiftet mit dem Entichlufe, nach g 


Damit Congreſſe meine Anſichten auszuſprechen. Wenn ich dee 
N thig, den Samen ſam halte, gedenke ich mein Veto einzulegen, um en g. 

Bm. Hierauf läßt man das Kupfervitriol⸗ gegen welche ich bin, abzuwenden; doch alle Geſetze fi be 
Waſſer 10 — 14 Stunden auf den Samen einwirken. Nach treulich ausgeführt werden, mögen ſie meine Se 10 


* in je . 
Wenden ſehr empfehlen, welches mit dem Volkswillen in % iderſpruche Toiı 
bald und it nach 24 Stunden ſchon zur Saat mit der Hand Geſetze find br über Alle zu heriſchen ſowoßkeabeſe N 


aus dem Bottich ſchnell getrocknet iſt, zeigt ſich durchaus nicht derſtreben. Ich kenne keine Methode, die Zurücknahme, Ih 
fe als nicht eingeweich⸗ licher Geſetze zu ſichern, welche ſo ne. als de 

ter. Trockene Witterung zur Saatzeit darf daher vom Ein⸗ Durchführung derſelben. Viele Fragen werben fi 50 

en 


telle ! uſtzug her, wende recht oft und Meinung überall im Lande. Alle air welche dieſe Ar 
verhüte dadurch die Entwicklung des Graskeimes. Das Her: fördern, werden von mir nach beſten Kräften Stadt wel, 
vorbrechen von Würzelchen und das bei weiterer Behandlung Zur Sicherung der Union hat eine große Staa chulv 


Neb ft zwei Beilagen. Ba 
ae . 5 5 N R 


. e Beilage zu Nr. 29 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
N 9. März 1869 


ten - i Vermiſchte Nachrichten. 
Yandes „Rietallwährung, ſobald dieselbe ohne Schädigung des In Breslau ſtarb vor Kurzem die Diakoniſſin Fräul, 
enaſchelgen fann, ins Ange gefaßt werden muß. Um der von Studniß am Fledtyphus. . 
de willen ſollte jeder Dollar Regierungsſchuld in Berlin. In einer feinen Reſtauration u. d. Linden ſpeiſte 
ngen falt werden, wenn nicht im Contrakte andere Beſtim: eine aus Herren und Damen beſtehende Geſellſchaft kürzlich zu 
ti etgeſetzt find. Möge man nur wiſſen, daß auch hin- Mittag. Einer der Taſelgänge beitand aus brennendem Pud⸗ 
tion tines einzigen Pfennigs der Staatsſchuld eine Repu. ding. Der Kellner, der die Gäfte bediente, kam, als er dieſe 
Staats ſaltfindet, jo wird das ſchon viel zur Stärkung des Speiſe umherreichte dem Kopf einer Dame, die ſich durch ein 
bt. credits beitragen, welcher der beſte in der Welt ſein deſonders fchönes Lockenchignon auszeichnete, ungeſchickter 
chuld' e 65 wird uns ſchließlich in den Stand ſetzen, die Weiſe jo nahe, daß der brennende Spiritus das Chignon er⸗ 
zahl urch Bonds zu erſetzen, für welche wir weniger Zin⸗ faßte. Im Augenblick ſtand dies in hellen Flammen. Alle 
liche Cin als wir jetzt zu zahlen haben. Dazu ſoll eine ehr: Anweſenden ſchrieen entsetzt auf, denn man hielt die bren⸗ 
an dag hebung der en und ſtrenge Rechenſchaftsablegung nende Dame für rettungslos verloren. Dem war aber 
m lich atzamt für jeden erhobenen Dollar und die größt⸗ glüdlicherweiſe nicht jo, ein ſtarker Griff ihres Nachbars an 
ee Einſchränkung in den Ausgaben kommen. Wer den Hinterkopf der Dame genügte vielmehr, fie von dem Chig⸗ 
daran, daß es thulich fein wird, jeden Dollars abzu. non und damit von der Gefahr zu befreien. Ihr war kein 
1 und zwar mit größererer Bequemlichkeit als jetzt, wo Haar verletzt, ihr Kopfputz aber war total vernichtet. Die Ge⸗ 
de Deunnützen Luxus zu zablen haben? Der vaniederlier rettete foll übrigens nach dieſem Unfall viel mehr gefallen ha⸗ 


digt wertehr muß wieder gehoben, und die Induſtrie ermu ben, als vorher. 
Feſonderes Ju 6 Die jungen 


* 


h (Ger. ⸗Ztg.) 
anner dieſes Landes haben ein Schachſpieler wird der Ausfall der Schachſpiel⸗Sofree in- 
en ereffe daran die Nationalehre aufrecht zu er“ tereſſſren, welche der Redakteur der „Schachzeitung“, Zukertort, 
Übietenpaugenblide des Nachdenkens über unfern künftigen am Dienſtag Abend im Arnimſchen Saale veranftaltet hat, 
dale oen Einfluß unter den Nationen folten fie mit Ratio Hr. Julertort ſpielte zu gleicher Zeit 11 Blindlings⸗Partieen, 
Beil, begeiltern. In welcher Weile, die öffentliche Schuld daz eißt ohne das Schachbrett anzuſehen. Er gewann davon 
Richt fed e un e rl iſt 8, feste 2 Remis, und verlor eine ae RN 1 Ba 
ig, als daß der Plan dazu gefaßt wird. Geei⸗ i turnier geſpannt folgte, befanden au 
| ter g Mtichfiehung zum Handeln iſt mehr wenh, als getheil⸗ Me Na mier geſp 1 

een aber die Art des Handelns, Cine Geſeßgebung über Der Bundeskanzler hat ein Schreiben an die Mitglieder des 
1 biaenſtand mag jest vielleicht nicht nothwendig noch Reichstags gerichtet, worin er ihnen unter Beifügung der Be: 
aan fein; dog ie wird es werden. Sobald das Ger ſtimmungen über die Portofreiheit, mittheilt, daß die Bundes: 
Aer Hande im Lande in voller Kraft wiederhergeſtellt iſt, und poſtverwaltung in die Lage gekommen ſei, den Mitgliedern der 
Wemhedel in ſeine gewohnten Canäle geleitet, wird es mein Einzel Landtage die Porkofreiheit zu entziehen, daß er aber 
in, die Geſetze getreulich auszuführen, und für die den Mitgliedern des Reichstages anheimgebe, ſelbſt über dieſe 
ge Erhebung aller Staatseinahmen zu ſorgen. Ich Angelegenheit, d. h. ob die Mitglieder die Portofreiheit bean: 
nach deſtem Ermeſſen nur ſolche Beamten ernennen, ſpruchen oder darauf verzichten wollen, Entſcheidung zu treffen. 
pi Ausführung dieſes Planes geeignet find. So weit bis jetzt e be eg ae 
teils i iti ſichtige ich mi dern der verſchiedenen Fractionen möglich geweſen find, dürfte 
lem Kationen er den düse HF RS n ke ſich die Majorität des Neicsnages für die Verzichtleiſtung auf 

15 pie ſie Privatperſonen gegeneinander beobachten müſſen. die Portofreiheit ausſprechen. r 
ger bſichtige, den geſetzlichen Schutz allen hier wohnenden Aus Leipzi 6 vom 3. März berichtet das „Leipziger 
zu ge in Mögen fie Eingeborne fein oder von fremder Abkunft, Wochenblatt“: „Geſtern ſtarb im benachbarten Großjihoce, 
währen, ſobald irgend ihre Rechte gefährdet ſind. 85 Jahre alt, Frau en ee eine made atrone, 
die Rechnrgend die Flagge unſers Landes weht, beabſichtige ich, die auch 42 . 0 2 Geſecht 60 als die Pflegerin 
ere eigen ler Volker zu achten, doch gleiche Achtung für un: e ene er orfer Bolt Dampfier  Deftpbalio, Cpt 
dallehts mit zu fordern. Wenn andere von dieſer Regel 7 Trautmann, am 9. Febr. von NewHork abgegangen It dach et. 

erden,; uns abweichen ſollten, ſo können wir veranla zichnet schnellen Reife 90720 180 
,, Ihrem Vorgange zu folgen. Hr de 6 uhr in Cowes — gen 1 unden 
be Engemeſſene Behandlung der Indianer verdient die ſorgfal⸗ beute daselbſt die Berein. angekommen, um 8 ‚ Nach 


j ? dem es da Staaten⸗Poſt, ſowie die für Sout 
welches ih 1 ch gedenke, jedes Verfahren zu begünſtigen, dampton und Havre beſtimmten Pa ile gelandet, um 8 
Sioili 


| 
1 
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und ſchlihre rung, ihre Bekehrung zum Chriſtentum ihr Morgens die Reife na amburg fortgeſeßzt. 

ele fed die Verleihung des Bürgerrechts an ſie zum daft überbringt 60 among, N 80 1 
8 on ung. 

un hoffe und wünſche die endliche Annahme des Amen⸗ Hamburg, 26. Februar 1 


) 5 869. TOR 

beſchert zur Conſtitution, wodurch das allgemeine Stimmrecht Der Hofſchauſpieler Herr Ad. Herzfeld in Wien, welcher 
„ Schli ird. bekanntlich am 12. Mai d. J. fein vierzigjähriges Jubiläum 
ben d. ießlich bitte ich darum daß im ganzen Lande Einer ge⸗ als Mitglied der Hoſbühne begeht, iſt nicht weniger als 
N 5 übern geduldige Nachſicht übe, und daß jeder Buͤr⸗ 4487mal aufgetreten. ar 

Gl feſten Entschluß faſſe, fein möglicites zu thun, um Lemberg, 2. März. (Banknotenfälſcher. Petition. Be⸗ 
ein ad der Union zu befeſtigen, und ich flehe zu Gott, daß ſchlagnahme. Klage gegen Goluchowki.) Seit langer gt 
Segen dazu gebe. kommen bier oft falſche Zehngulden: Noten zum Vorſchein. Alle 


5 „ e 
* * 686 ner d 1 
1 


Nachforſchungen und Bemühungen der Sicherheitsorgane, auf 
die Spur der Fälſcher zu kommen, blieben erfolgslos. Erſt in 
den letzten Zeiten ſchöpfte man Verdacht, daß dieſe Falſificate 
von Rußland aus hier eingeichmugneit werden, und nach dem 
Faden kam man zum Knäuel. Von Czernowitz aus wurde 
der Polizei⸗Commiſſär Herr Gärtner nach Rußland delegirt, 
und nach vielen Mühen gelang es ihm wirklich, zu eruiren, 
daß die Fälſcher in Kaminiec Podolski, und zwar im dortigen 
Gefängniſſe, in der ſogenannten Tiurma, ſich befinden. Bei 
der im Gefängniſſe vorgenommenen Durchſuchung fand man 
in einer Zelle, wo zwei Häftlinge ſaßen, alle Vorrichtungen 
zur Nachahmung öjterreihiiher Noten und unter dem Fuß: 
boden gegen 200 Stück Falſificate. Der Commandant des 
Gefängniſſes, ein gewiſſer Duszezynskof, wurde abgeſetzt und 
der Mitſchuld angeklagt. Ueberhaupt, ſind ſehr viele Perſonen 
N in Kamieniec wie auch in Galizien in dieſe Angelegen⸗ 
eit verflochten. Ä a (N. fr. Pr) 

Die Ratten ſind nicht allein äußerſt ſchlau, wie ſie ihre 
Beute in Sicherheit bringen, ſie ſind auch, wie nachfolgender 
5 zeigt, von großer Herzensgüte gegen N Genoſſen. 
ine Ratte kam, als fie nicht beobachtet zu ſein glaubte, vor⸗ 


ſichtig aus ihrem Loch, ſah ſich ſorgfältig um, und kehrte leiſe 


zii, Firma: 


und vorſichtig wieder zurück, Bald darauf kam ſie rückwärts 
wieder und führte mit den Zähnen eine andere Ratte am Ohr, 
welche ſie dicht bei dem Loche ſtehen ließ. Eine dritte Ratte 
folgte, und dieſe und die erſte ſuchten nun un und brachten 
es der wartenden, welche blind war und ru ig an dem Platze 
blieb, wohin ſie gefahrt worden. Nachdem alle drei den Hun⸗ 
ger geſtillt, hielt die freundliche Führerin der blinden ein Stäb⸗ 
chen hin, welches zufällig dort lag; letztere biß hinein und 
wurde nun damit an eine kleine Pfütze geführt, woraus alle 
drei ihren Durſt ſtillten. In derſelben Weiſe trat dann ſchließ⸗ 
lich das Kleeblatt ſeinen Rückzug zum Loche wieder an. 


Concurs⸗Eröffnungen. 
Ueber das gemein des Kaufm. Friedrich Günther zu 
Leimbach, Kreisger. Eisleben, Verw. Rechtsanwalt Hochbaum 
zu Eisleben, T. 12. März c.; des Kaufm. Hugo Schmadalla 


zu Marienwerder, Verw. Kaufm Philipsthal daj., T. 24. März 


friedrich Wilhelm Siebert zu Wuſterhauſen 
a. D. (Kreisger. Neu: i Verw. Kaufm. Ernſt Lippſtreu 
u Wuſterhauſen a D., T. 10. März c.; des Kaufm. Joſep 
Wuſterhauf D 10. Ma des Kauf ſeph 
rünthal zu Schildberg, Verw. Kaufm. Elkan Lewy in Schild⸗ 
berg, T. 11. März c.; des Färbereibeſizers Valentin Zint zu 
9 Verw. Juſtizaktuarius Jung daß,, T. 13. März d. J. 
eber das Vermögen des Leinwandhändlers Sofeph Rich⸗ 
ling zu Breslau, Verw. Kaufm. Ernſt Leinß daf. X. 15. März 
c.; des Kaufm. A. 55 Kips zu Schwedt a. O., Verw. Kaufm. 
Se Hintze daſ., T. 13. März; der A ae Gebr. 
imon, ſowie deren Geſellſchafter Kaufleute Simon und Wil⸗ 
elm Simon in Köln, Agent des Falliſſem. Advokatanwalt 
elman daſ. Die Firma Moritz Deutſch und Kohn in Wien 
hat das Ausgleichsverfahren angemeldet. Die Paſſiven werden 
auf 220,000 fl. angegeben. Ueber das Vermögen des Kaufm. 
Carl Ludwig Rohrmoſer in Fiſchhauſen in Firma: Mathias 
Rohrmoſer u. Sohn, Verw. Rechtsanwalt Luebke daſ., T. 20. 
März; der Putzhändlerin A. Eichwald in Thorn, Verw. Juſtiz⸗ 
vath, Bante dal., T. 15. März c.; des Rittergutsbeſ. Joſeph 
v. Bienkowski zu Smußewo (Kreisger. Wongrowiec), Verw. J. 
1 Salomon zu Wongrowiec, T 15. März; des Kaufm. Karl 


e.; des Kaufm. 


iedrich Leopold Philippi zu Görlitz, Verw. Kaufm. Mori 
iernzowsky das., T. 13. März: des Kaufm. Wilhelm Rute 

W. Kudrzick zu Mierunsten (Kreisger. Marggra⸗ 
bowa), Verw. Kaufm. Aron Scheinmann in 5 5 9 5 
T. 15. März. 


Endlich gefiegt. 
Erzählung von Friedrich Friedrid. 


Fortsetzung. x 
„Ich ärgere mich über meinen Sohn — er ſcheint e 
viel getrunken zu haben!“ entgegnete er. uß 
„Laſſen Sie ihn!“ rief Röder lachend. „Jugend 1 1 

austoben! Wir haben es vielleicht nicht beſſer gemacht 
unſeren jüngeren Jahren.“ er’ 
Stern trat in dieſem Augenblicke in das Zimmer, DEE 
ließ es indeß ſogleich wieder. Au- 
Der Polizei⸗Inſpector wies mit einem Blinzeln des el 
ges auf ihn. — „Wie fteht es mit ihm?“ — fragte e 
„Wie weit ſind Sie?“ it 
„Immer noch nicht weiter,“ erwiederte Röder. „Er 1 
ſchlauer, als ich geglaubt habe. Er erſcheint jo unbejot, 
gen, und doch bin ich feſt überzeugt, daß er kein 25 
ohne Ueberlegung ſpricht. Noch habe ich keine undo ir 
tige Aeußerung von ihm vernommen und er mißtraut M 
nicht einmal.“ d 
„Wenn er Sie nicht zu täuſchen verſucht,“ warf Sun 
ein. „Ich befürchte immer, daß er eines Morgens vn 

9 ſein wird, ehe es Ihnen gelungen, ihn zu b 

haften.“ 1 
Der Kommiſſär ſchüttelte zweifelnd mit dem Kopfe. 0 
„Der entgeht mir nicht mehr. Sich ſelbſt hat er ber, 
genug blosgeſtellt, allein ich möchte auch noch andere u 
wifjer und Theilnehmer des Unternehmens durch ihn 75 
fahren. Das iſt meine Aufgabe, ſonſt würde er längſt ve 5 
haftet ſein.“ 1 
Mehre Männer traten in das Zimmer und ſtörten die } 
Geſpräch. Der Polizei » Infpector ſtand auf und ging fe 
den Saal. Röder blieb zurück. Mit einem eigentbil 
chen Ausdruck im Geſichte blickte er ihm nach. Die * 
welche er in C. zugebracht, war für ihn hinreichend Hou 
enauen Blick zu 1000 


0 


was 


ſen, in manche Verhältniſſe einen 
Er wußte, daß Stern und der Aſſeſſor um Olga's Y 
ſich bewarben und erbitterte Nebenbuhler waren; er W 75 
auch, daß der Polizei, Inſpector die Abſicht ſeines Seng 
in jeder Weiſe unterſtützte, und ſchloß daraus ganz rich 
wie viel dieſem an der Verhaftung Stern's gelegen 15 
mußte. Dann war fein Sohn von dem Nebenbuhler b. 
freit, dem Olga, wie ihm feine Beobachtung verrieth, gen 
genſcheinlich mehr Gunſt und Neigung genähte, A 1 
fi 1 


Um eine Zeit lang allein zu ſein und ſich ſeinen 17 
danken hingeben zu können, war der Polizei - Infpecior i 
dem Saale an ein Fenſter getreten. Dichte, bis an 
Erde herabhängende Vorhänge verbargen ihn hier. 7 
Stuhl ſtand in der Fenſterniſche. Halb erſchöpft, un 
frieden, mißmuthig hatte er fi darauf niedergeworfen. g 
Das Geſchick ſeines Sohnes machte ihm Sorgen, mehr & 
jenem ſelbſt. 15 8 8 ſann er nach einem Plane, 
ihn ſicher zum Ziele führe. a 

Eine Zeit lang hatte er ungeſtört und in der UmEl 
und dem Hin» und Herwogen des Tanzes von Niem 
bemerkt dageſeſſen. Die Duft tönte ihm grell, faſt ſch 


fiir. Eine Menge Vermuthungen knüpften 
aran. 
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a 15 25 5 hub ermüdet und wollte ni nad) Haus 
. 8 I 
lat er zwichen der aus ſeinem Verſteck hervortrat, 


a auf. Dicht vor 


Vorhängen hindurch. Sein Auge 
ihm ſaßen Olga und Stern. Sie 


. denen ba feiner Nähe nichts. Abſichtlich ſchienen fie ſich 


etzt zu haben, um ungeſtört und unbelauſcht plau⸗ 
ander n können. Sie ſprachen faſt nur flüſternd mit ein⸗ 
Vorhan ud doch. vermochte er, das Ohr lauſchend an den 
dachte 9, gelegt, faſt jedes ihrer Worte zu verſtehen. 
micht mehr daran, dieſen Platz zu verlaſſen, mit an⸗ 
A Athem ſaß er da. 
feiner A. Pra mit Olga von feinen Verhältniſſen, von 
Sn Gol, ſich in der Nähe oder in einer ſchön gele⸗ 
fen 8 egend je rien Er ſchilderte ihr, wie ſehr ſich 
erz dem unruhigen Leben, welches er durch⸗ 
ſehne, und wie er doch dieſe Ruhe nur 
ira wenn er das Herz, welches er anbete, fein 
x trunck 1 7 1 3 
hefti ſah Olga nicht, allein er glaubte ihren ſchnellen, 
f Pulsſchlag zu hören. Schweigend hörte fie Stern 
gen ni erwiederte kein Wort. Allein, lag in dieſem Schwei⸗ 
wort cht das Ahnen von Stern's Abſicht, ſchon das Ja⸗ 
auf feine Werbung? 
laut. Eider des Polizei ⸗Inſpectors ſchlug nicht weniger 
daß D r preßte die Hand auf die Bruſt, weil er fürchtete, 
hätte 10 Pochen des Herzens ihn verrathen könne. Er 
berhanborſpringen mögen, ehe Stern das Geſtändniß, das 
darauf baißvolle Wort feine Liebe ausgeſprochen, ehe Olga 
hend ſecheviedert hatte. Und dennoch blieb er ruhig, hor⸗ 
der Oed en. Mit höhnender Schadenfreude durchzuckte ihn 
und ih danke, daß Stern, auch wenn ihm Olga ihr Herz 
te a verſprach, ſich dieſes Glückes nicht lange 
erde. 
dead fuhr Stern mit weicher, flehender Stimme flü⸗ 
Sie nlort, „wiſſen Sie, was mich ſeit der Zeit, wo ich 
was zum erſten Male 
abe mich hierher zurückgetrieben hat? Sie ſind es! 
Die vom erſten Augenblicke an geliebt. 


geſehen habe, keine Ruhe gelaſſen, 
Ich 
al m Ihr Bild 
danke Bit verfolgt, 3 wachend, nur ein Ge- 
mi — ' 

re Sand erfüllt ie zu erwerben, Ihre Liebe, 
weicher Stern“ — unterbrach ihn Olga, aber nicht zurück⸗ 
Gen, fondern galb bittend. 4 
Tanker ich liebe Sie!“ — fuhr Stern noch bittender und 
ein More Ich liebe Sie jo innig, wie nur ein Herz, 
bachſe enſchenkind lieben kann. Es iſt keine flüchtig aufge- 
innin 9 vorüberrauſchende Leidenſchaft — ich liebe Sie 
wein und wahrhaftig! Olga, ſprechen Sie — wollen Sie 
N 1105 — nur das eine Wort — —!“ g 
bald hi Stern — nicht hier — nicht jetzt!“ — fiel Olga 

itt erwirrt ein. — „Nicht heute, kommen Sie morgen 
0 NN zu mir.“ | 
Pur das eine Wort. Darf ich hoffen?“ 
Elommen Sie morgen Mittag“ — flüſterte Olga. 
h err trat kaum eine Schude ſpäter an fie heran 
orderte fie zum Tanze auf. Sie folgte ihm. Er 
ſie zu ihrem Platz zurück — jetzt kam an Stern die 
des Tanzes. ; 


rief Stern. 


er 
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Der Polizei⸗Inſpector hörte nur das Ranſchen im Saale, 
die grellen Klänge der Muſik. Mit der Rechten wiſchte er 
den Schweiß von der Stirn — ja es war heiß, entſetzlich 
heiß im Saale. Die Wärme, der Staub, der Wein, dies 
Alles wirkte erſchlaffend auf ihn und er ſank auf den 
Stuhl zurück. 

Plötzlich ſchwieg die Muſik. Der Tanz war beendet. 
Herren und Damen wogten bunt durcheinander. 

Dieſen Augenblick benützte Strunck, hinter dem Vorhange 
hervorzuſchlüpfen. Niemand achtete auf ihn. Sein Auge 
fuhr durch den Saal hin — es ſuchte Olga und Stern. 
Er bemerkte ſie nicht. Als er nach Olga fragte, wurde 
ihm mitgetheilt, daß fie mit ihrer Tante bereits nach Haufe 
gegangen ſei. Auch Stern erblickte er nirgends, ſollte er 
ſie begleitet haben? 

Vergebens durchſuchte er noch einmal das Garderobe⸗ 
und das untere Gaſtzimmer, dann verließ er den Kron⸗ 
prinzen. Es trieb ihn, ſich Gewißheit zu verſchaffen. Ha⸗ 
ſtig eilte er in die Straße hinab, welche zu Olga's Haus 
führte. Er ging ſo ſchnell, daß er ſie faſt noch einholen 
mußte; jedenfalls mußte Stern ihm begegnen, wenn er ſie 
nach Hauſe begleitet hatte und zurückkehrte. ar 

Als Strund vor dem Garten angekommen war, in wel⸗ 
chem Olga's Haus lag, ſah er im Hauſe ſich Lichter hin⸗ 
und her bewegen in verſchiedenen Zimmern. Olga ſchien 
ſo eben heimgekehrt zu ſein. — Stern hatte ſie nicht beglei⸗ 
tet. Noch einmal eilte er zum Kronprinzen zurück, er wollte 
Gewißheit haben, wo Stern ſei. Er ſah Licht in ſeinem 
Zimmer, er ſah ihn in demſelben auf⸗ und abgehen. Gern 
hätte er noch einmal mit Röder geſprochen — allein, was 
ſollte er ihm ſagen: was in ihm vorging, konnte er ihm 
dennoch nicht mittheilen, und gleichwohl erfaßte es ihn mit 
innerer Angſt, daß Stern ſich am folgenden Tage das Ja⸗ 
wort aus Olgas Munde holen werde. 

Er kannte das Bindende eines ſolchen Wortes, wenn es 
einmal geſprochen war, namentlich bei einem Charakter, wie 
dem Olga's. Wenn Stern vielleicht auch nie der Ihrige 
wurde, ſo hielt ſie ſich doch vielleicht für lange get durch 
dies Wort gebunden. Sie konnte auf feine Freiſprechung, 
auf ſeine Befreiung hoffen, ſie that vielleicht Alles, was in 
ihren Kräften ſtand, für ihn, je mehr ſie aber für ihn that, 
um ſo enger wurde ihr Herz mit ihm verknüpft, um ſo 
mehr wurden ſie gleichſam geiſtig vermählt, um ſo mehr 
ſchwanden die Ausfihten für feinen Sohn. Nie war ihm 
das deutlicher geworden, als in dieſem Augenblicke. 

Noch war aber das Wort, welches ſie an Stern band, 
nicht ausgeſprochen, noch konnte es vielleicht verhindert wer⸗ 
den. Aber wodurch? Vergebens hatte er ſchon nach einem 
Mittel geſonnen — er fand keins. e 

Es war ſpät in der Nacht und er eilte endlich heim, um 
ſich der Ruhe, deren er ſo ſehr bedurfte, gan haben, Auf⸗ 
geregt, wie er war, ſchritt er noch eine Zeit lang in ſei⸗ 
nem Zimmer auf und ab, immer mehr machte ſich indeß 
feine Abſpannung geltend, fie verwirrte zuletzt feine finten- 
den, eg Gedanken, bis er ſich niederlegte und ſich 
dem Schlafe hingab. - 
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Es war noch zeitig am folgenden Morgen. Die meiſten 
Ballgäſte ſchliefen ſicherlich noch, als der Kommiſſär Röder 
bereits über die Straße zu dem Haufe des Polizei⸗Inſpec⸗ 
tors eilte. Struncks Dienſtmädchen wollte ihn zurückwei⸗ 
ſen, weil ihr Herr noch ſchlief und ſie zu wiſſen ſchien, daß 
ſeine Laune nicht die goldigſte war, wenn er Morgens zu 
eitig im Schlafe geweckt wurde, zumal nach einer durch⸗ 
lch ürmten Nacht. 7 

Röder ließ ſich nicht abweiſen. — „Sagen Sie Ihrem 

ern, daß ich ihn ſprechen müſſe, auf jeden Fall — ſo⸗ 
ort!“ — rief er, und trat ungenirt in des Polizei⸗Inſpec⸗ 
tors Arbeitszimmer. 

Wenige Minuten ſpäter trat Strunck, faſt wie er aus 
dem Bette geſprungen war, — nur mit übergeworfenem 
Schlafrock ein. 

„Herr Kommiſſär — fo früh — entſchuldigen Sie, daß 
ich jo komme!“ rief der Polizei⸗Inſpector. „Das Mädchen 
ſagte: eine wichtige Angelegenheit!“ 

„Ja — ja,“ erwiederte Röder, „ſonſt würde ich Sie 
nicht ſo zeitig geſtört haben. Ich bedarf Ihrer Hilfe, Herr 
Polizei⸗Inſpector, und zwar ſo bald als möglich. Dieſen 
Brief habe ich heute Morgen bekommen, hier leſen Sie 
ihn ſelbſt!“ 

„Von dem Polizei⸗Präſidenten!“ rief Strunck, als er ei⸗ 
nen flüchtigen Blick auf die Unterſchrift geworfen hatte. 

„Von ihm!“ — beſtätigte Röder. 

Auf dem Geſichte des Polizei⸗Inſpectors malte ſich die 
freudigſte Ueberraſchung ab, als er kaum wenige Zeilen 
geleſen hatte. Die Hand, welche das Schreiben hielt, zit⸗ 
terte ſichtbar. Röder beobachtete ihn mit einem ſcharfen, 
lauernden Blick. 

„Ha! — Ha!“ — rief Strunck. „Sie ſollen Stern fo- 
fort verhaften, ſich namentlich all ſeiner Papiere bemächti⸗ 
gen, ihn ſtreng hüten!“ — Ihm fehlte faſt der Athem, um 
ortzufahren. 

„Ja,“ entgegnete Röder, „und deshalb mußte ich Sie ſo 
A e denn ich bedarf Ihrer Hilfe dabei!“ 

„Sie können ganz über mich verfügen, ganz wie Sie 
wollen,“ rief Strunck, der nicht im Stande war, ſeine Freude 
zu verbergen. „Ich werde mich ſchnell ankleiden — in we- 
nigen Minuten!“ 

Er wollte zum Zimmer hinauseilen. 

„Bitte, noch ein Wort!“ — hielt ihn Röder zurück. — 
„Sprechen Sie noch zu Niemand ein Wort darüber. — 
Wir wollen vorher jedes Aufſehen vermeiden, und dann 
1 Sie zwei Polizeidiener hierher kommen — ich fürchte, 
daß Stern ſich nicht ganz gutwillig fügen wird. Wir müſ⸗ 
ſen uns auf Alles vorbereiten, ſelbſt darauf, Gewalt an⸗ 
zuwenden. 

„Er wird es nicht wagen, ſich zu widerſetzen,“ warf der 
Polizei ⸗Inſpector ein. „Ich werde indeß Ihrem Wunſche 
nachkommen. In wenigen Minuten ſollen die Poliz:idie- 
ner hier ſein. Wir werden ihn vielleicht noch im Bette 
antreffen.“ 

„Deshalb bin ich ſo zeitig gekommen. Es thut mir faſt 
leid um Stern. Ich bin hier mit ihm ſo oft zuſammen⸗ 
gekommen, daß ich ihn wirklich faſt lied gewonnen habe, 


ER 


Er wird mich als einen Verräther anfehen und doch 
ich nicht anders handeln — ich muß meiner Pflicht, Kar © 
nem Auftrage genügen.“ { Ein | 

„Er verdient * kein Mitleid,“ rief Strund, 46 iſt 
Demokrat verdient nie Mitleid, Herr Kommiſſär! 1 
nur eine augenblickliche Anwandlung der Schwäche fache 
Ihnen. Wahrhaftig, Sie haben noch ein viel zu MET 
Herz — ich kenne kein Erbarmen gegen den Men en. 

Er eilte zum Zimmer hinaus, um ſich anzukleiden. eiben 

Mit Lächeln blickte Röder ihm nach. Das Sch 
2 ae 9 — 5 wieder BR 0 geſteckt, 
am ſchritt er in dem Zimmer auf und ab. * 

Kaum fünf Minuten ſpäter trat der Polizei Juſpadig 
wieder ein. — „Ich bin bereit,“ — ſprach er unged nd 
„Nun kommen Sie, ehe der Vogel Wind bekommt * 
uns entfliegt, den Aerger würde ich nicht überwinden. lch 

Röder lächelte über dieſe Ungeduld, er wußte ja, ehen 
Hintergedanken den Polizei⸗Inſpector zu folder Eile or 

„Stern ahnt nichts,“ verſicherte er. „Erſt heute . 
gen habe ich dies Schreiben des Präſidenten erhalten. ir 

och eine Bitte, nehmen Sie Ihr Polizeiſiegel mit, 
bedürfen deſſelben vielleicht. 

Strunck ſteckte das Petſchaft ein. 

Beide Mäner verließen das Zimmer. 
ſtanden zwei Polizeidiener ſchon bereit. A 

„Folgen Sie uns in einiger Entfernung, ohne Aufl 
zu erregen,“ ſprach er zu denſelben. Dann ſchritt er 
dem Polizei⸗Inſpector voraus. inen 

Der Kronprinzenwirth hatte von dem, was gegen Ka 
Gaſt im Werke war, noch keine Ahnung. Erſtaunt ja ern 
Röder mit dem Polizei⸗Inſpector, von zwei Polizeidienes 
gefolgt, eintreten. 

„Was giebt's denn, meine Herren?“ fragt er. E 
ſich keiner Schuld bewußt und dennoch erfaßte es ihn 
ein Bangen. 

„Schläft Herr Stern noch?“ fragte Strunck. 

„Zu ihm wollen Sie?“ — rief Streubel beſtürzt. 
wußte, wie der Polizei⸗Inſpector ihn als Nebenbuhler Fir 
nes Sohnes haßte; er hatte von dem Streite Stern? aß 
dem Aſſeſſor gehört und der Gedanke ſtieg in ihm auf, der 
Strunck eine Art Racheakt gegen ihn ausüben wollte, fi 
„Was haben Sie denn mit ihm zu ſchaffen? Was ha 
denn verbrochen?“ wie 

„Das iſt unfere Sache — nicht die Ihrige,“ — ere 
derte der Polizei⸗Inſpector kurz und barſch, während er 
Treppe zu Stern's Zimmer hinaufſtieg. — „Folgen 
mir!“ rief er den Polizeidienern zu. 

Stern lag noch im Bette — nicht ſchlafend mehr n 
doch tränmend von dem Glücke, das ihn in wenigen Sa 
den erwartete, das er ſchon ſein nennen konnte. Olga fi 1. 
ihn, darüber war er nicht mehr im Zweifel, und auch n 
über war er nicht mehr in Ungewißheit, daß fie ſeine za 
bung annehmen werde. In goldenen Bildern malte er 
die Zukunft aus. Den Himmel auf Erden wollte 5000 
ſem Mädchen bereiten, da ſah er Röder und den Poli 
Inſpector von den beiden Dienern begleitet eintreten. 

Ueberraſcht richtete er ſich empor. Er dachte an ſein 
Streit mit dem Aſſeſſor — ſollte derſelbe ſeinem Ba 


Im gausflt 
het 
mi 


war 
r wi 


Et 
je 


e. 
nach w Mittheilun gemacht haben? Aber auch dann — 
| 0 bi 


ar ja von keiner Forderung geſprochen — und was 
hatte Röder damit zu ſchaeng enger 1 
Fortſetzung folgt. 


Awaähnte en wir 
Matte n Unternehmen zu betheiligen, auf die im heutigen 


N wertſam bende Annonce des obigen Hauſes beſonders auf⸗ 


— — 


Familien ⸗ Angelegenheiten. 


Bi. Entbindungs = Anzeige. 

Frau, nr heute erfolgte glückliche Entbindung meiner lieben 

baſthen nom geb. 7 e eee 2 75 einem 
„zeige ich hierdurch ſtatt beſonde eld 

bebenſ an. Berlin, den 3. März 1800. RT 


15 on Stutterheim, Königl. Criminal⸗Commiſſarius. 
4. 


Die Entbindungs⸗Anzeige. 
ger 150 eute Morgen 1 Uhr erfolgte glückliche Entbindung mei: 
Ming Frau, Emma geb. Siegert, von einem gefunden 
rden, beehre ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 


Hi 
— den 8. März 1869. Friedrich Hoffmann. 


189. m: a 
liche gude heut früh 9 Uhr erfolgte zwar ſchwere aber glüc⸗ 
don ein indung meiner lieben Frau, Louiſe geb. Lammert, 
den zem geſunden kräftigen Knaben, beehre ich mich Freun⸗ 
ben nen hiermit ſtatt beſonderer Meldung erge⸗ 
en. 
"elau, den 7. März 1869. 


um 

N - Todes: Anzeige. 
1 Bana 7 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem Krankenlager 
Ebriſti e gute Gattin, Mutter und Großmutter, Frau 


iele Aue Hornig, geb. Söhnel. 
ten le Anzeige widmen allen Freunden und Bekann⸗ 


um still eln de bittend: 

i . ie trauernden Hinterblieb 2 
SeRemnis, den J. Mar 1860. en 8 1 
1 Uhr on digung findet Freitag den 12. März Nachmittags 


Der Bahnmeiſter Rogoſch. 


—— 


1 
5 odesfall⸗ Anzeige. 
peut Abend um 10 Uhr entſchlief ſunſt nach ſchweren 
Grofn en unſere geliebte Frau, Mutter, Schwieger⸗ und 
Wanda ter, die geweſene Gutsbeſitzer Frau Roſina 
naten fe geb. Speer, im Alter von 65 Jahren 5 Mo: 
g en. 
Wal ſes seigen reunden und Bekannten, um ſtille 
nahme bittend, im tiefen Schmerz an: 
ge Gutsbeſitzer, als Gatte. 
wa rauſe, [8 Söhne 
Louis Krauſe 9 1 
AU den . Ma 1800. f 


x 


3140. Wend J f 
Freitag den 5. d. Abends 9 Uhr entſchlief nach längeren 
Leiden ſanft unſere gute Frau, Mutter, . und Groß⸗ 
mutter, die Frau Mangelmeiſter Leder geb. Mauk ſch, im 
Alter von 67 Jahren. g 

Dies zeigen, ſtatt jeder beſondern Meldung, allen Freunden 


und Verwandten, um ſtille Theilnahme bittend, an: 
ie trauernden Hinterbliebenen. 


Worte der Wehmuth und Liebe 


am Jahrestage des Todes unſerer geliebten Gattin, Mutter, 
Schwieger- und Großmutter, der geweſenen Bauerguts⸗ und 
Brettſchneidemühlen⸗ Beſitzerin 


Frau Johanne Chriſtiane Roſine Kittelmann 
geb. Fritſeh 


in Blumendorf. 
Sie ſtarb am 9. März 1868 in dem Alter von 65 J. 5 T. 


Ein Jahr entfloh, und viele Thränen 
Hat Dir die Liebe nachgeweint, 

yet Himmel zog uns unſer Sehnen, 

Wo uns Dein freundlich Bild erſcheint, 
Das tröſtend ſpricht: Ach, weinet nicht! 
Gott führt durch Nacht zu ſel gem Licht. 


Verſtummt iſt jede bange Klage, 

Dein Geiſt genießt der Sel gen Glück. 

Es rührt Dich nicht mehr Schmerz, noch Plage. 
Dein Leib ruht ſanft. Du ſchauſt zurück 

Auf das, was Du für uns gethan 

Zum Segen auf der Lebensbahn. 


Es bluten fort die tiefen Wunden, 

Die uns Dein Tod geſchlagen hat. 

Den Trennungsſchmerz, den wir empfunden, 
Traf uns nach Gottes weiſem Rath. 

Es klagen Gatte, Kinder, Freund', 

Du haſt's mit Allen gut gemeint. 


Nun, gute Gattin, ruh' in Frieden! 
Du treues Mutterherz, ſchlaf wohl! 
Für Alles, was Du uns hienieden 
Erwieſen, folgt des Dankes Bol 
Wir werden, wenn wir ſchlafen geh'n, 
Im Himmel einſt Dich wiederſeh'n. 


Blumendorf und Steinhäuſer, den 9. März 1869. 


Der trauernde Gatte, die Kinder, der Schwieger 
ſohn nebſt Schwiegertochter und die Enkelzider. 


Schmerzliche Erinnerung 
am einjährigen Todestege Knipp 


Auguſte Henriette Knippel. 


Geftorben den 2. März 1868 im Alter von 26 Jahren. 


Traurig iſt ein Jahr da in geſchwunden. 
Als Dein edles den in de Brad: 
Unvergeßlich bleiben uns die Stunden, 
d in Je e de ge ider 

id im Jenſfeits, dort in lichten Höhen, 
Wird die Liebe ewig fortbeſtehen. 


Steinſeiffen. Die trauernden Eltern u. Geſchwiſter. 
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Literariſches. 


Den trockenen und näſſenden Flech⸗ 
ten, der Kupfernaſe, dem Salzfluß, den Ge⸗ 
ſichtsfinnen und anderen hartnäckigen Hautaus⸗ 
ſchlägen, als ungeahnte Folgen von Drüſenleiden 
und Hämorrhoiden, leicht zu begegnen durch die 
einfachen Rathſchläge des Dr. Schön. broch. 6 ſgr. 

Vorräthig in A. Taube's Buchhandlung in Hirſchberg. 


Confirmations⸗Geſchenke. 2 


Confirmations⸗, Gebet: und Andachtsbücher, Ge: 
denk⸗Album, Bibeln, Neue Teſtamente, in den ge⸗ 
ſchmackvollſten Einbänden, religibſe Bilder, Gedenkblätter 
und Photographien in einer großen Auswahl empfiehlt 
billigt A. Waldow's Buchhandl. in Hirſchberg, 

3186. Schulſtraße. 


Allen Kranken 


Büchel⸗ 
chen: 
„Dr. Werner's Wegweiſer zur Hilfe für alle Kranke 
(6. Aufl. Preis 6 Sgr.) dringend zu empfehlen. In allen Or⸗ 
ten Deutſchlands giebt es Perſonen, die demſelben ihre Geſund⸗ 
25 zu verdanken haben. Hunderte von Namen Solcher, die⸗ 
ich lobend über den Werth des Werkchens ausge⸗ 
ſprochen haben, ſind demſelben beigedruckt, zu beziehen durch 
jede Buchhandlung. (Hirſchberg Roſenthal'ſche Buchbdlg. 
eachte man, die richtige in Poenicke's Schul⸗ 
buchhandlung in Leipzig erſchienene Aus⸗ 
gabe zu erhalten. 757. 


—— —— ä — 
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Stadt - Theater in Hirſchberg. 

Dienſtag, zum Benefiz des Frl. Lücke: Der Verſchwender. 

Donnerſtag, auf vieles Verlangen zum 2. Male: Die rele⸗ 
girten Studenten. Das Roſenfeſt wird ausgeführt von 
12 Roſenmädchen, 24 Fahnenträgern, komiſchen Dorfmufitan: 
ten u. a. Figuren. 5 

Freitag: Der Jongleur. (Die beſte Poſſe neueſter Zeit.) 


3204, Dienſtag den 9. März: 
Nitſche's Reſtauration. 
Humoriſtiſcher Geſellſchafts Abend 
des Improviſators B. Gör witz. 
8 Anfang 8 Uhr. 


3054. Montag den 5. April beginnt in der ſeit 19 Jah⸗ 
ren beſtehenden conceſſ. Spielſchule für Kinder von 3—6 ah: 
ren ein neuer Curſus. Anmeldungen neuer Schüler entgegen⸗ 
zunehmen bin ich täglich bereit. . Line, 
Hirſchberg, den 5. März 1869. Schulgaſſe No. 8. 


Freitag den 12 März a. c., Abends ½6 Uhr, 
in der Brauerei zu Wieſa bei Greiffenberg, wird der als 
Wanderlehrer bei dem landw. Central⸗Verein für Schleſien an⸗ 
geftellte RR Hauptmann Schwürtz einen öffentlichen die land: 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe behandelnden Vortrag halten, wo: 
rauf die Herren Ritterguts⸗ und Ruſtftal⸗Grundſtückbefitzer be⸗ 
ſonders aufmerkſam gemacht werden. 3144. 
Der Vorſtand des landw. Vereins zu Markliſſa. 


PN 


N 


7 N m FR | 
Gymnaſium zu Hirſchberg. 
Anmeldungen zur Aufnahme auf das Gymnaſium neee 
täglich zwiſchen 12 und 1 Uhr entgegen. Die Anzumelden 
müſſen verſehen fein: | 
9 5 einem Salon 
mit einem Impfſchein, n ers 
3) mit einem Jeugniß der Schule oder des Beioatieh 
deſſen Unterricht ſie bisher genofien haben. Die Prufung 
neu Aufzunehmenden finden Sonnabend den 3. und 
den 5. April ſtatt. 5 it des 
Zugleich mache ich bekannt, daß durch ein Nen ing 
Königl. Miniſterium feſtgeſetzt iſt, daß von Oftern ah in . 0 
pien 


— 


und Secunda jährlich 24 Thaler, in Tertia und Quarka 
Thaler, in Serta und Quinta 18 Thaler Schulgeld zu 5315 
iſt, dagegen der Frühlingszuſchuß wegfällt. Dec 


Hirſchberg, 6. März 1869. Dr, Heine, = 
Prüfung der evang. Stadtſchule . 3 


3178. Die Prüfung der evang. Stadtſchule fällt den 12% d 
und 15. huj. und zwar werden geprüft: Freitag den bie 3, 
von 8 bis 1 Uhr die 6., 5. und 4, von 2 bis 6 Uhr 1 f. 
und 2. Mädchentlafie, Sonnabend den 13. von S bie eh 
die 6., 5. und 4., von 2 bis 6 Uhr die 3. und 2. Kue . 
klaſſe, Montag den 15. von 8 bis 1 Uhr die 3., 2. u 
Elementarklaſſe und von 2 bis 6 Uhr die 1. Knaben? 
J. Mädchenklaſſe. Sr zialiedc 
Zu dieſer Prüfung beehre ich mich die verehrten DOT 
des Magiſtrats, der Schulendeputation und des Stad 5 i 
neten⸗Collegiums, ſowie die geehrten Eltern und Angeh men 
unſerer Zöglinge und alle Freunde der Jugendbildung Na 
des Lehrer⸗Collegiums ergebenſt einzuladen. PR 05 
Der Rector Wäldn f 


j 


= 


Sitzung der Stadtverordneten 


Freitag den 12. d. M. Nachmittags 2 Uhr, 0 
Bewilligung einer Gratifikation. — Antrag auf Anſchaſtgh 
von Bekleidungsſtücken. — Aeußerung des Magiſtrate 115 
den Ankauf eines Grundſtücks. — Einladung zu den Aae 
gen bei der evangel. Stadtſchule. — Austauſch einer, 401 
fläche gegen eine Scheuer in der Hospitalgaſſe. — Rü [gel 
rung des Magiſtrats betreffend die Einziehung der Schu ben 
reſte. — Vorlage betreffend die Auflöſung der ſtädt. Dr 


kaſſe. — Großmann, St. 
Amtliche und Privat : Anzeigen. 
3146. Bekanntmachung. 


Freiwillige Subhaſtation. 6 
Die zum Nachlaß des verſtorbenen Müllermeiſters 8“ 
Gottlieb John üehörigen Grundſtücke: | 
I., die Waſſermühle Hyp. No. 10 und 0 
2, die Ackerparzelle Hyp. No. 108 N 
zu Liebichau, Kreis Bunzlau, dorfgerichtlich auf 2485 rtl. 
zirt, ſollen in freiwilliger Subhaſtation auf 1 
den 9. April 1869, Vormittags von 10 — 12 
auf dem Kreis⸗Gericht zu Bunzlau verkauft werden. u 
Taxe und Verkaufsbedingungen find im Gerichts⸗Bure 
eee en. 
ine Bietungskaution iſt auf Erfordern zu legen. 
Bunzlau, den 1. März 1869. N 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung 


1 
* 


EEE Er r 8 


3122. 
Um be } Bekanntmachung. 
fernere Ausbiſen Orten, welche nach Maßgabe des für die 
aufgestellten ildung des Norddeutſchen Telegraphen ⸗Netzes 
apben⸗Statz lanes erſt nach längerer Zeit mit Bundes⸗Tele⸗ 
d dep angef lohn verſehen und an das beſtehende Telegraphen⸗ 
die Vortheil oſſen werden konnen, Gelegenheit zu bieten, ſich 
s = dieſes Verkehrsmittels früher zu beſchaffen, wird 
f „di reffenden Communen bis auf Weiteres geſtattet 
N) legraph 1 Erreichung des genannten Zweckes erforderlichen 
9 e F für eigene 
olgenden e i . 
01 und mu betreiben e allgemeinen Bedingungen anzu 
ehufg zelenigen Communen, welche eine Telegraphen-Anlage 
Nc en di ihres Ortes herzuſtellen Saen haben ſich 
1 e ihnen ie Telegraphen⸗Direktion des Bezirks zu wenden. 
erden au zunächſt gelegenen Bundes ⸗Telegraphen⸗Stationen 
Jie Tele erlangen die zuſtändige Direktion bezeichnen. 
Delay Knaphen Direktionen haben ihren Sitz in Berlin, 
burg, Sn N, Dresden, Frankfurt a. M., Halle a. S., Ham⸗ 
mdver, Königsberg i. Pr., Schwerin i. M. und Stettin. 


2, D 
wel htaphen Brahben- Verwaltung beſtimmt diejenige Bundes⸗ 


1 " tation it welcher di l . 5 
al. „mit welcher die neu anzulegende Com⸗ 

bindun . gen e Statten in direkte telegraphifche Ber: 
8 iſt. 


Eunri ie Ausfüh i i i 
n rung der Anſchlußleitung, ſowie der techniſchen 

N me 1 den Telegraphen⸗Stationen hat genau re 
erfolgen ndes⸗Telegraphen⸗Verwaltung gültigen Principien 


den die Unterhaltung d ſowie die dur 

ehr N er ganzen Anlage, ſowie die dur 

muſſchendch und die e der ä — 
en Koſten trägt die Commune. 


ine eeoraphen-Bermaltung ſteht das Recht zu, die der 


u „0, 

Älfte der gehörige Telegraphen⸗Anlage gegen Erftattung der 
wird der tungs + Koften zu übernehmen. In dieſem 
ben z der Commune hiervon Mittheilung gemacht und 

U tandene Jahre hintereinander je ½ der durch die Anlage 
Wange N Koſten (ausſchließlich der etwa entſtandenen Unter: 

Yung e e von der Telegraphen⸗Ver⸗ 
5 Die Comn . 

i mune erhält, jo lange fie die Telegraphen⸗Sta⸗ 
ueber, rtes ſelbſt verwaltet, für jede bei ihrer Station 
h en Wort gebührenpflichtige Depeſche, ohne Rückſicht auf 
eben dafl zahl, von den nach den allgemein gültigen Grund⸗ 

r Reſt — erhobenen Gebühren einen Antheil von 5 Sgr.; 

Hal: Station vereinnahmten Gebühren iſt an die der Commu⸗ 

hren. n zugewieſene Bundes⸗Telsgraphen⸗Station abzu⸗ 


de * Sefammt: Betrieb der Communal » Stationen und 
er Bun y rigen Telegraphenlinien unterliegen der Controle 

„Die d elegraphen⸗Verwalung. a 

Sa Fe er Communen behufs gleichzei⸗ 
d 

ae 


er Comm ird fü 8 ; i 5 
en une wird für den Fall, daß die von ihr an⸗ 

de 225 raphenlinie ſolche Strecken berührt, auf welchen 
daabt die elegraphen⸗Geſtänge befinden, geſtattet, ihren 
haben 0 zieſe Geſtänge anzuhängen, ſoweit der Raum dazu 
N iſt, ohne daß fie für die Mübenutzung des Geſtän⸗ 
lieh vergüten braucht. 
0 al wird noch bemerkt, daß die näheren Bedingungen, 
enen die Anlage von Communal⸗Telegraphen⸗Statianen 


K e 


eſtattet werden kann, bei den Eingangs genannten Bundes⸗ 
elegraphen⸗Direktionen zu erfragen ſind. 
General⸗Direktion der Telegraphen 
des Norddeutſchen Bundes. 
gez. von Chauvin. 


415. Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Handelsmann Wilhelm Fiſcher gehörige, ſub 
No. 85 im Hypothekenbuche von Hirſchberg verzeichnete, zu 
Hirſchberg belegene Haus, abgeſchätzt auf 4294 Thlr. 20 Sgr. 
Auge der, 125 Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzu⸗ 


ehenden Taxe, ſoll . 

am 29. April 1869, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle vor dem Herrn Kreisrichter 
Dr. Bartſch im Parteien: Zimmer No. J. ſubhaſtirt werden. 

‚Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befrie⸗ 
digung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ 
Gericht anzumelden. 

Der ſeinem Leben und Aufenthalte nach unbekannte Beſitzer 
Handelsmann Wilhelm Fiſcher von hier wird hierzu öf⸗ 
len i vorgeladen. 

Hirſchberg, den 30. Dezember 1868. 2 
Königliches Kreisgericht. Abtheilung. 1. 


3107, Freiwillige . 
Königl. Kreisgerichts Commiſſion zu Liebenthal. 

Das den Bauer Benedict Niering'ſchen Erben gehörige 
Bauergut No. 1394 Crummölſe ſoll 

am 5. April d. 1 Vormittags 11 uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle verkauft werden. 
g ie „ ſind in unſerem Geſchäftsbureau 
einzuſehen. 


2465. Freiwillige Subhaſtation. 

Königl. Kreisgerichts⸗Commiſſion zu Greifenberg i Schl. 
Das den Erben des Bauergutsbeſizers Gottlieb Häniſch 

4 zu Rabis hau belegene, im Hypothekenbuche dieſes 
orfes volumen III. pagina 2817 No. 177 verzeichnete Baus 


ergut, abgeſchätzt auf 8155 rtl. 17 far. 6 pf. zufolge der 


nebſt deu Bedingungen in unſerm Bureau ner 
fol am 23. März 1869 Vormittags II/ uhr J 
an ordentlicher Gerichtsſtelle 
Meiſtbietenden verkauft werden. 


— —— -uTů—kü ä —— 
f Auctions⸗Anzeige. 
3149. Künftigen Saen den 12. d. M., von Na 

2 Uhr ab, ſollen wegen ſchleunigen Umzuges in de 
Nr. 199 zu Ober⸗Heriſchdorf diverſe Möbel, als: 
Tiſche, Stühle, Bettſtellen, 2 Speiſeſchränke und noch allerhand 


anderer Hausrath 25 baare Bezahlung meistbietend verkauft 


werden, wozu Käu 
3019. 


r hiermit eingeladen werden. 
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Auktion; 
Freitag den 12. März c., Vormittags 
10 Uhr, werden wir im Haufe „zu 


Pfeil“, am großen Bade neben der 0 


um 
goldenen 


bietend verkaufen, wozu wir Ka 


tige einladen. 


— 
* 


Warmbrunn, den 4. März 1869. 
8 3 a ö 5 a 


7 
Fr Pe 


ereilt theilungspätber an den 


852 700 


eine Felſenbohr⸗Maſechin e 


8 


wis 


u 
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Sg Auction. 
Mittwoch den 10. d. M., Nachmittags 2 uhr, 
ſollen im hieſigen Gerichtskretſcham: 
30 Stück Druckformen, 
1 Drucktiſch, 
1 Färbekeſſel 
4 Färbeſchaffe, 
2 Färbe⸗Kannen und 
5 0 ge Haun 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung verſteigert werden. 
en den 4. März 1869, 8 verſteig 
Das Ortsgericht. Laubner. 


Holz- Auctions- Bekanntmachung. 
3157. Aus dem Großherzogl. Oldenb. Forſtrevier Reich wal⸗ 
dau bei Schönau ſollen 
5 den 15. März d. J, von früh 9 Uhr ab, 
in den Forſtorten (der breite Buſch und Oelzenberg genannt) 
nachſtehende zur öffentlichen 0 gelangen: 
271 Fichten Brett⸗ und Latken⸗Klötzer, 
100 dto. Bauſtämme, 
80 dto. Stangen, 
25 ſchwache Birken⸗ und Aspen⸗Stämme, 
27 Schock hartes Schlag⸗ und Abraum⸗Reißig, 
30 dto. weiches dto. dto. dto. 
Mochau, den 5. = 1869, 
Das Großherzogl. n Ober⸗Inſpektorat. 
ieneck. 


Zu verpachten. 
3057. Eine im beiten Betriebe befindliche Bäckerei nebſt 
Krämerei, an der Chauſſee gelegen, 10 Minuten vom Bahn⸗ 
hofe entfernt, iſt ſofort zu verpachten. 
Das Nähere iſt zu erfahren bei der Eigenthümerin in No. 
16 zu Langenöls, Kreis Lauban. Hausbeſitzerin E. Kreſſe. 


3166. Die Oefler'ſche, früher Tſchörtner'ſche Fleiſche⸗ 
rei Nr. 104 zu Kupferberg kann bis zur Subhaſtation derſel⸗ 
ben baldigſt in Pacht genommen werden. Pachtluſtige haben 
ſich an den Rathmann Ruhm daſelbſt zu wenden. 


3148. Die Lokalitäten des früher May ſa n'ſchen Wein⸗ und 

Reſtaurationsgeſchäfts in Hainau am Ringe find anderweitig 

zu verpachten und ſofort zu beziehen. Näheres beim 
üblenbeſtter Ingehoer in Hainau, 


Zu verpachten oder zu verkaufen. 

Eine Bock⸗ Windmühle, neu gebaut, mit einem franzö⸗ 
ſiſchen Mahl: und Spitzgang, mit Cylinder, iſt wegen Beſitz⸗ 
veränderung baldigſt zum Abbruch zu verkaufen, oder auch zu 
verpachten; auch iſt eine Meftftelle mit Acker und Wiese, 
nach beliebiger Art im Maaß, zu verpachten. Näheres beim 
Eigenthümer ſelbſt. 

Auguſt Lorenz, Müllermeiſter in Schoosdorf 

2939. bei Greiffenberg in Schl. 


Zu vertauſchen oder zu verkaufen. 

Eine Mühle in guter Lage, mit 2 Gängen, 
iſt billig zu verkaufen oder auch zu vertauſchen. 
Näheres zu erfahren unter der Adreſſe H. I. 
poste restante franco Hirſchberg. 2994. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. nie 
3119. Da beverſtehende Oftern der pisherige Böttcher e 
in Groß: Rofen Familienverhältniſſe wegen weg ien 
wäre dies eine paſſende Gelegenheit für einen ie Arbe En 


daſelbſt niederzulaſſen, zumal da ftets hinlängli 


handen iſt. 
Profeſſon 


Bekanntmachung. 


3159. Denjenigen, die im Zweifel ſind, ob ich meine 
vergebe, diene iermit zur Nachricht, bin“ 
„daß ich mit einem Gewerbe-Atteft verſehen bug 
und ſomit allen denjenigen Herren, welche Arbeit für 
haben, jederzeit mit Vergnügen zu dienen bereit bin. 


Kleppelsdorf G. Raſchke, 


bei Löwenberg. Häusler und Mühlenbauunterne 


2 C} 
Agenten-Gesuch- | 
Gesucht für ein Hamburger Haus in Colonial” we 
Delicatesswaaren ein thätiger und mit dieser Brenz 
vertrauter Agent für Hirschberg und Umgegend. Aare 

sind unter Beifügung genügender Referenzen ſronco un 
der Chiffre E. T. 598 an die Herren Haasenstein & Voß 
in Hamburg zu richten. 3140 
3177. Zur Ehre der Wahrheit. ich 
Der Schmied W. Krinke zu Weidenpetersdorf hat 1 
Unterzeichneten durch lügenhafte, verleumderiſche Aeußereſe 
namentlich in Wirthshäuſern, derartig zu verdächtigen be cla 
als hätte ich ihn bei Berichtigung eines von ihm weu ef 
genen Wagens nicht reell bezahlt. a. 
Derſelbe hat mir nämlich i. J. 1844 einen 2 jpäntii, 
ſchmaljälgigen, ganz hölzernen Leiterwagen, ohne Vorder” erte · 
Hinterhemme beſchlagen, für welchen Beſchlag er 86 rtl. ford 
Dieſer Wagen war jedoch jo ſchlecht beſchlagen, daß er 5 
beim erſten Leerfahren theilweiſe entzweiging. Mir war, 
Summe, beſonders des ſchlechten Eisens wegen, zu hoch 
ließ ich mir dieſen Beſchlag ſachverſtändig begutachten, we 
dahin lautete: Wenn das Eiſen gut wäre, 5 würde de 
ſchlag höchſtens 60 rtl. werth fein. ich ihm 
Den p. Krinke hiervon in Kenntniß geſetzt, ſtellte ich bel 
frei, die 60 rtl. zu nehmen, oder mir die Stellmacheran ie 
zu 1 0 und den Wagen zurückzunehmen; Krinke na m s. 
60 rtl. und quittirte über richtige Bezahlung des Beſchlag 
Der Grund dieſer verleumdiſchen und lügenhaften Reden e 
p. Krinke kann daher ſelbſtverſtändlich nur niedrige Gehaſſig 
fein, weil ich mich nicht von ihm habe betrügen laſſen. che’ 
Da nun Krinke Männer, wenn auch nur von gleichem “N 
rakter gefunden, welche ihn in ſolchem erbärmlichen, ni ten. 
digen Treiben heimlich unterſtützen, ſo halte ich es u Ai 
mehr für meine Pflicht, mit der Wahrheit öffentlich her 
treten, um mir nicht durch ferneres unverantwortliches 
ca meinen ehrlichen Namen rauben zu laſſen. pie 
Daß dieſe Veröffentlichung die reine Wahrheit hingegen 
von dem p. Krinke hinterrücks gegen mich aus eſprochenen 5 | 
dächtigungen ihm zuzumuihen jind, können außer Vo teheſg 
noch die denſelben betreffenden gerichtlichen Erkenntniſſe, f 
die von ihm ſelbſt eingerückte Annonce No. 4781 vom 
April 1868 im Boten a. d. R. bewahrheiten. f 
Weidenpetersdorf, den 6. März 1869. 20 | 
Gottfried Scholz, Bauergutsbeſitzer u. Kreistaratol' 


ben. 


1 


10 


= 


Iweite Beilage zu Nr. 29 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
f 9. Mirz 1869. 


eie 
ind gefärbt bei 
Huſchberg i. Schl. 


ohhüte werden moderniſirt, 


2502. 


Daugewerkſehule zu Holzminden a. We 


gewaſ chen 
M. Urban. 


Die neuen 


., Facons lie: 


2 


noh. a) Schule für Bauhandwerker, Baubefliſſene ꝛc. 
b) Schule für Mühlen- und Maſchinenbauer ꝛc. 
\ Beginn des Sommerunterrichts am 3. Mai a. e. N 
fur pr Der Schüler erhält Unterricht, Unterrichts⸗Materialien, Wohnung, Beköſtigung, Wäſche, ärztliche Arne zc. und zahlt 
Gewert, Sr Semeſter 68 rtl. Das Programm und den Unterricht: Plan’ überſendet auf Anfordern der Vorſteher der Bau⸗ 
1 G. Haarmann. 
dier Ein junges Mäd en Wa 10 — 13 Jahren findet zu be 
ai ane anfangen ame gegen, Nee Aufforderung. Hort 
renn des eigene änder Alle, die noch Forderungen an den verſtorbenen 
ürdert zen demſelben Alter. ko⸗Ad sub S. B. be⸗ 4 rs i 
| 8 die wellen 18 bon IR : Kaufmann Heinr. Kahl haben, werden erſucht, 
Napf Men Spezerei-Geſchäft in Herrn Klein's Haufe dieſe binnen acht Tagen einzureichen; ſowie nicht 
Lacht 951 dem Wohlwollen des Publikums einer geneigten minder hiermit das Geſuch verbunden wird, An⸗ 
E . 3 leihen, außer Hypotheken, die der Verſtorbene, 


* Eine auf Gegenſeitigkeit bafirende 


agel-Verſicherung, 
pitze die hervorragendſten Landwirthe aller 
rüh zen Provinzen ſtehen, ſucht überall 


rige u. zuverläßige Agenten 
eneral⸗Agentur⸗Proviſion. — Offerten sub 
in B 1 Ün⸗ an die Herren Haaſenſtein & Vogler 


warne hiermit Jedermann, meiner Tochter, Er⸗ 
ge, auf meinen Namen etwas zu borgen, da 
t 


10. 
Nine 
fie ni f daf *. 
een ben s Mie 8 5 afür garantire 
915 Ernſt Junge, Handelsmann. 


5. 
bon Agentur ⸗Geſuch. 
Hefere gut renommirtes engl. Haus in London, dem die beiten 
hr * Yen zur Seite ſtehen, ſucht deutſche leiſtungsfähige Häu⸗ 
vertreten. Nähere Auskunft erthellt 


C. B. Richard & Boas in Hamburg. 


2. C 5 = 
inem geehrten Publikum, beſonders den Herren 
Alefpemn n von hier und in der Umgegend 
tor Diermit ergebenft an, daß ich nach wie vor die Sei⸗ 
n ſeſſton betreibe „und bitte, mich mit recht zahlreichen in 
auch de chäft ſchlagenden Aufträgen zu erfreuen; verſichere 
Ark, reellſte Ausführung derſelben. 
ANemnitz, den 8. März 1869. RN 
2 Joſepha Teubner, Seilermeiſterin. 


gegen vorgefundene Schuldſcheine, an verſchiedene 
Leute gemacht, zu berichtigen, wenn zu dieſem 
Behufe nicht ein anderer Weg betreten werden 
ſoll. Wittwe Henriette Kahl. 


3176. Stroh Hüte 
werden nach neueſten Facons moderniſirt, 
und garnirt, ſowie alle Putz⸗Arbeiten ge 
elma Kallert, 
wohnh. dunkle Burgſtr. bei dem Kaufm. Herrn Landsberger. 
CCC 


3163. 5 Thaler 


Belohnung ſichere ich Demjenigen zu, der mir den Verleumder, 
welcher über mich ein Gerücht ausgebreitet, daß ich in Löwen⸗ 
berg ein Frauenzimmer gemißhandelt, ſo namhaft machen 
kann, daß ich ihn zur gerichtlichen Anzeige bringen kann. 
Gleichzeitig warne ich vor Ausbreitung dieſer Verleumdung. 


E Joſeph Effnert, Bauerſohn. 
Ottendorf b. Liebenthal, den Al Di 5505 2 ſohn 


3164. Alle 1 —.— — 


r 
ewaſchen, gefärbt 
tigt bei gef 


j welche meinem verſtorbenen Ehegatten, 
dem Tuchmachermeiſter Gottfried Becker für entnommene 
Tuche noch ſchulden, werden hiermit aufgefordert, die Schuld: 
beträge bis zum 4. April an die Ehegattin des Verſtorbenen, 
oder an den Vormund meiner minorennen Kinder, den Schuh⸗ 
machermeiſter Herrn Wilhelm Berner gegen deſſen Ouit: 
tung zu ee indem alsdann gegen die Säumigen mit 
der Klage vorgeſchritten werden wird. - 

® Verw. 705 Tuchmachermeiſter Becker. 

Greiffenberg im März 1869. i 


— 69 


3172. Schulden für meinen Sohn Heinrich Maiwald aus 
Kolbnitz ae ich nicht. Wilh. Maiwald. 
Kolbnitz, den 5. März 1869. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 

2515. Mein mir gehöriges Freihaus, wozu an 11 Morgen 
Acker dazu gehört, bin ich Willens ſofort zu verlaufen. 

Das Nähere zu erfahren beim Eigenthümer Weniger in 
Schweidnitz, Kirchſtraße 622. 
n einer maſſiven Vorſtadt vor dem Friedrichs⸗Thore 
in Gold erg ſteht ein 2 ſtöckiges ſteinernes Wohnhaus, 
enthaltend 4 Wohnungen mit ebenſoviel Kammern und Bo⸗ 
dengelaß; extra noch Holzremiſen, ſowie einen Graſe⸗ und 
Obſtgarten, bei baldiger Zahlung zu verkaufen. 

aufer wollen ſich in der Commiſſion des Boten in Gold⸗ 
berg, Wolfsſtr. 270, melden. 


en Haus = Verkauf. 


Das Haus Kirchſtr. No. 12 zu Jauer ift bald zu verkaufen, 
Zu erfragen bei dem Riemermeiſter Hanke senior zu Jauer. 


3014. Eine Gerberei in einer Kreisſtadt Nor.⸗ Schl., direct 
am Waſſer belegen, mit ſchönem Garten zum Trocknen, iſt 
wegen Veränderung des Beſitzers ſofort zu verkaufen. 

Adreſſe iſt zu erfragen in der Expedition des Boten aus 
dem Rieſengebirge. 


2889. Die Freigärtner⸗Stelle No. 13 zu Jenkau bei 
Groß⸗Baudis, 2 Stock hoch, alles maſſiv, mit circa 10 Mor⸗ 
gen Acker, iſt baldigſt u verkaufen. 

Das Nähere beim Eigenthümer daſelbſt. 


3003. „ Cine gut gebaute Stelle von 17 Scheffel 
Acker, Obſt⸗ und Graſegarten (nahe gelegen), iſt für den Preis 
von 2000 rtl. zu verkaufen. Anzahlung ſolide. Näheres auf 
portofreie Anfragen deim Comm. Heinzel in Bolkenhain. 


a” Mühlen ⸗Verkauf. 


905 zu Tiefhartmannsdorf, Kreis Schönau, gelegene Waſ⸗ 

ſermühle mit franzöſiſchem Mahl⸗ und Spitzgange nebſt Acker 

und Garten bin ich geſonnen, ſofort zu verkaufen. 
Reflektirende erfahren das Nähere beim Beſitzer J. Kloſe. 


4% Verkaufs- Anzeige. 


Eine Gaſtwirthſchaft mit etwas Stallung, ſehr gut am Ringe 
elegen, iſt n 5 ſofort aus freier a zu ver⸗ 
aufen. Anzahlung 2500 rkl. Näheres ertheilt die Buchhandlung 

des A. Hoffmann in Striegau. 


3135. Die Gärtnerſtelle, 

Haus No. 6 zu Matzdorf, mit ca. 5 Scheffeln Acker und 
Garten, jol am 20. März c., Nachmittags 1 Uhr, im 
het en Gerichtskretſcham im Auftrage des Eigenthümers durchs 
dorfgericht verkauft werden, zu welchem Termine Kaufluſtige 
eingeladen werden. Das Dorfgericht. 

Gabriel, Ortsrichter. 


518 Guts = Verkauf. 


Mein Banergütchen Nr. 47 zu Reimswaldau bei Wal⸗ 
denburg beabſichtige ad tniſſe zufolge bei einer An⸗ 
zahlung von 500 rtl. und ſonſtigen günſtigen Bedingungen 
recht bald . verkaufen. g 

Tillendorf bei Bunzlau, im März 1869. 

Gottwald, Wirthſchafts⸗Inſpektor. 


— 
— IHR 

7 

ie 


30. Brauerei- Verkauf. 


Veränderungshalber bin ich Willens, meine in Grei 
an der Hirſchberger Straße gelegene, rentable Bra 0 
nebſt Schankwirthſchaft, beſtehend in maſſwem, n da 
Brau- und Malzhauſe, nebſt laufendem Waſſer und nf 
gehörigen Utenfilien, ſofort aus freier Hand ohne Eimmſchn 
eines Dritten zu verkaufen. 5 

Nähere Auskunft ertheilt die Beſitzerin 


Greifenberg, d. 3. März 1869. verwittw. Ch. mreifne 
5160. Gaſthof- Verkauf. 


el 

Ein in einer Gebirgskreisſtadt am Markt belt „ 

Gaſthof I. Kl., incl. 9 Morgen Aecker, iſt bei 3000 den Di 
zahlung durch mich zu verkaufen. Auf Wunſch wer 


übrigen Kaufgelder auch auf Jahre garantirt. 5 
Gottesberg uf der 9 . G. Ruſchewell 


Den Herren Flachs⸗Producente 
empfehlen wir unſer mannigfaltiges Lager bo 
Leinſaamen, als: 


Holländer, Nigaer, 
Pernauer und Holländer 


Kron ⸗Saamen 
in ſchweren wunderſchönen Qualitäten. 
Die Herren: 

O. Dütſehke in Goldberg, 9 
Robert Moritz in Löwenberg 
Theodor Selle in Hirſchberg. 
find mit Proben verſehen und nehmen Auftrüht 
für uns entgegen. 4 


Selle & Matthens 
in Liegnitz. N 


Für Brennereibeſitet 


+ 

„Ein completter Brennapparat, 1 Vormaiſchbottig, 4 80 

eichene Maiſchbottige und Hefengefäße nebſt Kühler und cl 
Stück Spiritus = Gebinde ftehen zum Verkauf in Zuckerſa 

Hertwigswaldau bei Jauer. 3158. 


9 Kalk⸗ Offerte 

Friſch gebrannter Bau⸗Kalk, 
a desgl. Acker · Kalk 
iſt von heute ab wiederum in bekannter Güte 3 
haben in der 


Geppers dorfer Kalkbrennerti 


von C. Roſemann. 
Paul Roſemann, Verwalter. 


2895. 


4 


Kölner Flora⸗Lotterie 2 


10 Dinnen von 
0 Aller den 25,000, 5000, 2000, 1000, 500, 100, 25, 


Roos ung den 15. März 1869. 
e zu einem Thaler das Stück, bei 


Ed 
nard Bettauer G Blaſius 
in Hirſchberg. ‚Se 455 


Hefte Stralfunder Spielkarten, 

belbild aſſerdichte deutſche mit Dop: 

mögli dern. Bei Mehrabnahme bewilligt höchſt⸗ 
en Rabatt 3185. F. Pücher. 


Wagen = Verkauf. 


Eine A 
ebrau uswahl neuer 1- und Aſpänniger Fenſterwagen, ſowie 
k munter Wagen, ſtehen 1 Verlauf. Auch weden Be⸗ 
1 chnell und zur Zufriedenheit aus⸗ 
Wehner, Stellmacher und Wagenbauer; 
Groß W 1 vormals Raupach. 
altersdorf bei Bolkenhain. 


delbert Weiſt in Schönau 
fla verkauft von heut ab en detail: 

aumenſehneidemus Pfd. 3 ſgr., türk. 
St Ten Pfd. 2 ſgr., Elb. Neunaugen 
I — 2 fgr., getr. Morcheln Loth 
Sir Schaalmandeln Pfd. 14 igr., f. wt. 
Grone Pfd. 3 ſgr., Eier⸗Nudeln und 
I, upe Pfd. 3 ſgr., Petroleum Pfd. 3 
Ben raff. Nüböl 4½ ſgr. und darunter, 
| "lich ſtets die feinfte Waare 3170. 
Äh in den billigſten Preiſen. 

Ein Bi Webereiutenfilien : Verkauf. 
i eiter. noch in gutem Juſtande befindlicher Webe⸗ 

ebekaue ganz neue Waarenkiſte und verſchiedene Sorten 


mme liegen zum Verkauf bei 
G. Müller, Handelsmann in Wigandsthal. 


S von Zinkblech zum Zeichnen der Säcke 
Schablonen u. a. fertigt in allen ee nick 


905 Aug. Müller, Kammmacher in Jauer. 


bn, Zahnſchmerzen 

gesteckt nin zu vertreiben, ſelbſt wenn die Jähne hohl und an⸗ 
ld. fie doch ſtehen bleiben können, ohne verkittet oder 

baſſer. zu werden, durch mein weltberühmtes Zahnmund⸗ 

Ju Berlin, Prinzenſtraße Nr. 37. 
haben a Fl. 5 ſgr. bei A. Edom in Hirſchberg, 

1 J. C. F. Eſchrich in Löwenberg und 

Ednard Neumann in Greifenberg. 


E. Hückstädt, 


— We - 


Liebig's Nahrung 


oder Tiebig's künſtliche Milch, 
bereitet nach der a Aube des Prof. Baron J. v. Lieb 
Ein Erſatz der Muttermilch für Säuglinge, ein kräftiges N 
rungs⸗ und Stärkungsmittel für Kinder, ſchwächliche und ge⸗ 
neſende Perſonen. Preis eines Packs zu 12 Päckchen mit 
Gebrauchsanweiſung 5¼ Sgr. Wiederverkäufer erhalten am 
gemeſſenen Rabatt. 1859. 


Apotheke zu Hirſchberg und Warmbrunn. 


Die Wagen Fabrik von A. Feldtau 


in Freiburg i. Schl. 

empfiehlt eine Auswahl in bekannter Güte gebauter 8 
zu den ſolideſten Preiſen. Unter Anderem ſtehen 3 St. 
Doppelkaleſchen auf Lager, die ganz gedeckt und offen zu 
fahren ſind; dies der Kutſcher in einer Minute bewerkſtelligt, 
ohne einen Theil davon zu entfernen. Für Lohnkutſcher ſind 
3. St. ſehr ſchöne gebrauchte Aufſatz⸗Chaiſen u. a. m. ſehr 
billig zu empfehlen. 2717 


Knochen⸗Mehl, "SE 


fein gemahlen und nur reelle Waare, offerirt 
die Fabrik zu Alt⸗Kemnitz und 
2785. E. H. Kleiner in Hir ſchberg, Salzgaſſe. 


3184. Einen Möbelwagen verkauft billig 5 
W. Zunft, Tiſchlermſtr. 


Von der auf dem ganzen Continent nur durch 
mich zu beziehenden echten 3128. 


Havanna Cigarre, 


„Don Quixote de la Mancha“ 

habe ich vom Haufe José de Pestro in Havanna 
eine abermalige Sendung erhalten, welche wiederum an 
Aroma und Brand jede andere Marke bei Weitem 
überflügelt. — Es giebt von dieſer Cigarre nur eine 
(Prima) Sortirung und ſind je 100 Stück in einer ver⸗ 
lötheten Blechkiſte gepackt. — Liebhabern und Kennern 
einer wirklich außergewöhnlich guten Cigarre 
kann ich mit beſtem Gewiſſen dieſe Waare als vorzüglich 
empfehlen. — Der Preis ijt pr. 1000 St. Banko Mark 
190, oder Pr. % 95. — 100 St. in der Orig.⸗Packung 
zu Banko Mark 20, oder Pr. 10. 


25 St. zur Probe: Pr. Thlr. 2, 


in Ausſchuß⸗Farben obiger Cigarre. 

(Was bei anderen Cigarren Secunga und Tertia Sor⸗ 

tirung ſein würde) ſind loſe zu 250 Stück in Cedernholz⸗ 
kliſten verpackt und koſten ſolche 250 Stück Banko Mark 


16 oder Pr. % 18. — Auch hiervon find 25 St. zur 
Probe für Pr. 2.2 zu bez. Gleichzeitig empfehle „La 
Semiramin‘ eine ganz kleine vorzügliche Havanna⸗ 
Cigarre, welche ſowohl als „Zwiſchenact⸗Eigarre“, 
als auch bei den 8. T. Herren Offizieren als Nuhr’: 
Eigarre, ſehr beliebt it. — 1000 St. koſten hiervon 
Banzo Mark 64, oder Pr. 32. 100 St 3 6 Sgr. 
25 St. zur Probe Pr. I. Rabatt auf obige Preiſe 
kann ich nicht gewähren. — Briefe und Gelder erbitte france, 


Fr. Em. Heylbut, 
Hamburg, zweite Marktſtraße No. 2. 


3193. 


empfehlen 


Gardinen, Möbelftoffe, Teppiche, Tiſchdeckel 
empfehle in prachtvollſter Auswahl zu recht billigen Preiſen. 
Hugo Gutitlmann, innere Schildauerſtr. 


Torf, Ziegel und Röhren⸗Preß⸗Maſchinel 
eigener Conſtruction 
für Hand-, Pferde- und Dampf- Betrieb 
Schlüter & Maybaum, 
Berlin, Halle'ſche Communication 35 (Gitchiner Straße) 
Illuſtrirte Preis⸗Courante franco und gratis. 


ecken 


10 


e). 
68. 
Bi. 


Auswahl 

echt Singer ſcher Nähmaſehinen, echt 
Wheeler & Wilſon's kleinen Familien⸗ 
Nähmaſehinen, 


zum treten und auch mit der Hand zum drehen. Das Anler⸗ 
nen gratis; beim Verkauf werden Terminzahlungen angenom⸗ 
men; die kleinen Maſchinen werden ausgeliehen; alle Nähma⸗ 
terialien beſter Qualität. . 

Wollene und baumwollene Strickgarne, Maſchinenna⸗ 
deln in allen Sorten, ſowie echt amerikaniſches Maſchinen⸗ 
Oel ſind ſtets zu den billigſten Preiſen zu haben bei 


3197. Eggeling. 


3173. Ein Zuchtbulle, 2¼ Jahre alt, ſteht zum Verkauf in 
No. 45 zu Een Kr. Bolkenhain. 5 


Bekanntmachung. 


3009. Einem hieſigen und auswärtigen geehrten Publikum 
die ergehene Anzeige, daß ich in meinem ſeit 33 Jahren ge: 
ührten Tuchgeſchäft eigenen Fabrikats in anerkannt guter 
aare von heute ab, da die Preiſe der Schafwolle eine Er: 
mäßigung erlitten, die Tuche zu billigeren Preiſen verkaufe, 
ſowie auch gute Buckskins und Stoffe billiger abgebe; desglei⸗ 
den ftelle ich in meinem Herrenkleider⸗Geſchäft möͤglichſt billige 
reiſe, da es in meinem eigenen Intereſſe liegt, jeden meiner 
en Abnehmer zur Zufriedenheit zu bedienen, und ſehe ich 
hochachtungsvoll einer gütigen Abnahme ergebenſt entgegen. 
Friedeberg a. OJ. F. W. Tſchentſcher, Tuchfabrikant. 


2458. Die Handelsgärtnerei des Dominium Auſche hat zum 
See größere Parthien ſchöne hochſtämmige Roſen der 
eſten älteren, ſowie neueren Sorten, 3—6 Fuß hoch, a 100 
Stilck Thlr. 25, ſowie Birn⸗, Aepfel⸗ und Kirſchbäume, 
a Schock Thlr. 12, gute, ſtarke Gehölze zu Garten-Anlagen 
a Schock Thlr. 2. 6 Sgr., und Schwarzpappeln, a Scho 
Thlr. 3, abzugeben. Wiederverkäufern entiprechenden Rabatt. 
Auch nimmt Unterzeichneter ſofort oder zu Oſtern 2 Lehr⸗ 


linge an. Meklenbu 
Kunftgärtner in Nuſche ber Groß⸗Tinz. 


Echten Patent⸗Sammt, 
87. berliner Elle 10 Sgr. ichen 
Auch find die fo beliebten echten Roſen⸗ Honig‘, Beuge 
und Glycerin-Seifen zu den bekannten er wieder ge, 
kommen. Georg Pinoff, Schulgaſſe 12, Mohren 
S chsch ch ÜFFVERGE Cee 
Frankfurter und ſonſtige Original: Sta@ 


t 
Prämien⸗Looſe find in Preußen zu ſpielen geſek“ a 
E lich erlaubt. 0 


22 0 inn © 
& 100,000 Thaler Hauptgewinn, 

Die neueſte, von der Hohen Regierung genehm ige 
e Geld ⸗Verlooſung beginnt in aller Kürze und kann r 
Betheiligung an derſelben um fo mehr empfehlen. alle 


* 


& 
eder Looſe im Laufe der Ziehungen mit Gewinnen ve 
& ev. Thaler 100,000 — 6 = 
& — 20,000 — 12,000 — 10,000 — 8, 
& 6,000 c. ꝛc. gezogen werden müſſen. zun enden 
Zu der ſchon am l4ten dieſes Monats beginnen 
® Iſten die koſten: . 
8 Ganze Original⸗Looſe nur 2 Thlr. 
0 0 Halbe * * " 1 " 
Viertel 5 1 „ = „ 15 Ser 
Das unterzeichnete, mit dem Verkauf beauftragte 
h Handlungshaus wird geneigte Aufträge gegen Ein en 
dung oder Nachnahme des Betrages ſofort ausfülg 
& und Verlooſungs⸗Pläne gratis beifügen, ebenſo amt 10 
& Biehungsliften den Loos⸗Inhabern prompt übermitteln 
e Wir verſenden die Gewinne nach jedem Orte oder lönnn 
& ſolche auf Wunſch der Theilnehmer durch unfere Verbil! 
dungen in allen Städten Deutſchlands auszahlen lasse 
man genießt ſomit durch den directen Bezug alle Vunthea 
Da die noch vorräthigen Looſe, bei den maſſen % 
= eingehenden 1 5 raſch vergriffen fein durften, 
Jbeliebe man ſich baldigſt und direct zu wenden an 
68 2897. Bottenwieser & Co. 
95 Bank- u. Wechsel- Geschäft in Hamburg, 


[3% a 
Gchcesesssselsse sees 


=>. 
ä 


1 


ecken 


Ss Neuveauté's in Kleiderstoffen von = 

J einfachſten bis zum feinften Genre, SGeiden-Stoffe, 23 
| 8 Braut⸗Roben, franzöſiſche Chäles, Tücher, == 
i Möbel-Stoffe, Gardinen, Teppiche, Tiſch⸗ und 3 
4 Bettdecken, Nouleaux empfiehlt in größter Auswahl Es 
88 zu äußerft billigen, feſten Preiſen N 2 
% Carl Benmimg, Hirſchberg, Bahnhofſtraße. S 


Sämmtliche Neuheiten für die 
Frühjahrs Saifon 5 
Im Kleiderſtoffen, Tüchern, Jaquets und Umhängen 
ſind in größter Auswahl am Lager. 00 

Hugo Guttmann, innere Schildauerſtr. 


316 


ah Den geehrten Bewohnern Greiffenberg's und der Umgegend zeige ich hierdurch, ergebenſt 
daß mir die Agentur der 


„Deutſchen Lebens-, Penſions- und Renten⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft auf Gegenſeitigkeit in Potsdam 


ertragen iſt. — Ich erlaube mir obiges Inſtitut zum Abſchluß von Verſicherungen, in jeder 
Aube, angelegentlichſt zu empfehlen und ertheile auf jede au mich gerichtete Anfrage bereitwilligſt 
Auskunft. Greiffenberg i. Schl. im März 1869. Guſtav Jankowitz. 
n Eugen 5 5 


Einem geehrten Publikum erlauben uns wiederholt unſere in 
Hirſchberg errichtete Dauermehl⸗Niederlage recht angelegent⸗ 
lich zu empfehlen, und machen beſonders darauf aufmerkſam, daß zum 
bevorſtehenden Feſte ein extrafeines Wei enmehl auf Lager halten. 
Die Verwaltung der Ober⸗Gräditzer Dampfmühle. 


— DE — 


zum 2 


= 12 Violinen, 1 Die heftigſten Zahnſchmerzen 


heil ſehr gute Inſtrumente älterer Meiſter, ſind im beſeitigen augenblicklich unfehlbar die berühmten 


Ganzen 8 f R Pi i 

„ſowie auch im Einzelnen, zu höchſt annehmbaren Prei⸗ Tooth- T 

l 80 rtl.) zu verkaufen; ebenſo ein Violoncello mit Verkauf in D 972 a bei 
in Bogen 1412. Paul Spehr. 


Wwenberg i. Schl. C. H. Kruſch, Gartenbeſther. 1 Paul Sehr. 
ga Ca. 20230 € Ca. 20_30 Sant fitene Putftangen ins iu ver-. Lofodiner Leberthran wieder vorräthig 
obltharn dem Holzſchlage auf dem Beer'ſchen Bauergute in Het Nobert Friebe in Hirſchberg, 
. Günther, Holzhändler in Schönwaldau. 3141. H. Kum in Warmbrunn, 


BPIPPPERLBEBPPESTSDPISIFRIE 


N 


2440. 


ermsdorfer Kohlen 


find ſtets zu haben auf der Kohlen⸗ Niederlage der 
; J. Sachs & Söhne. 
Hirſchberg, Bahnhofſtraße. 


3134. Ein ſtarkes Pferd ſteht zum Verkauf 
f äußere Langſtraße No. 27. 


Sec 5 ccc 600 
S Aller neueste Glücks-Offerte.? 


* 
Das Spiel der Frankfurter Lotterie ist von ® 
ch der Königl, Preuss. Regierung gestattet. 


„Gottes Segen bei Cohn!“ 
Von dieser Capitalien-Verloosung mit ® 
Gewinnen von ca, 1 Million Thaler 

beginnt die Ziehung am 14. d. M. 
Die Verloosung geschieht unter Staatsaufsicht. 
Nur 2 Thlr. od. 1 Thlr. od. 15 Sgr. 


kostet hierzu ein wirkliches Original-Staats- 
Loos, (nicht von den verbotenen Promessen) und 
werden solche gegen frankirte Einsendung des 
® Betrages, oder gegen Postvorschuss, selbst 9 
nach den entferntesten Gegenden von mir ®& 
versandt. 
Es werden diesmal nur Gewinne gezogen. 
Die Haupt-Gewinne betragen insgesammt ev. ca, 
Thaler 100,000, 80,000, 60,000, 50,000, 
25,000, 10,000, 8000, 6000, 5000, 4000, 3000, 
2000, 100 a 1000, über 13000 a 400, 200, 100, 
50 etc. etc, 
 Gewinngelder und amtliche Ziehungs- 
listen sende meinen Interessenten nach Entscheidung & 
prompt und verschwiegen. 2 


S 8 


SS SOG 


Schere 


begünstigten Loose habe meinen Interessenten & 
bereits allein in Deutschland die aller- & 
höchsten Haupttreffer von 300000, 225,000, 8 
187,500, 152,500, 150,000, 130,000, mehrmals & 
125,000, mehrmals 100,000, kürzlich schon ® 
wieder das grosse Loos von 127000 und & 
am jüngsten Weihnacht schon wieder ®& 
den allergrössten Hauptgewinn in der & 
Provinz Schlesien ausbezahlt. & 
Jede Bestellung auf meine Origi- ® 
nal-Staats-Loose kann man der Bequem- 3 
lichkeit halber auch ohne Brief, ein- G 
RR 
D machen. ® 
Laz. Sams. Cohn in Hamburg, g 
Bank- und Wechselgeschäft. 2762. 


TITTEN TI S8 


Kauf Geſuche. 
3129. Ich ſuche eine Partie trockener kieferner Bretter, , 


und ¼ Zoll ſtark und von verſchiedener Länge. 


Knoll, Zimmermſtr. 
Zickelfelle, ſowie alle andern Sorten rohe Le⸗ 


der, als: Rind-, Kalb⸗, Schaaf⸗ und Ziegenleder 


itgemäßen Preiſe gekauft bei 


werden ſtets zum höchſten 
3028 irſchſtein, dunkle Burgſtr. 16. 


} Caspar 


Durch meine von besonderem Glück ® 


7 


— 5 


3190. Zickelfelle und gelbes Wachs kauft und Abl die 
höchſten Preiſe Neugebauer in Kupferber— Ri 
Brillanten, Perlen, Antiken, Gene 
Silber kaufen und zahlen die höehſten 100 
Breslau, Guttentag & Co. Bres 


2 Riemerzeile N. 9. Juweliere, Riemerzeile N. 9. 


Zu vermiethen. 5 an, 
2871. Lichte Burgſtraße No. 21 iſt ein noch gutes —— ein 
fenfter, ein gleiches einfaches nebſt Fenſterladen, jo 
Ladentiſch billig zu verkaufen. Gn 
3198. Zwei herrſchaftliche Wohnungen mit alleinigen 
tenbenutzung ſind zu vermiethen und zum 1. April 5 18 
bei Eggeling, Bahn hell 110 


3152. Eine freundliche Stube iſt von einem einzelnen He N 
oder Dame für jährlich 15 rtl. zu bez. in Nr. 39 Bahnboift 
3154. Ring 32 find Wohnungen zu vermiethen. ＋ 


3179. Eine Stube nebſt Kammer zu verm. Hellergaſſe == 
3195. Eine kleine Stube ift zu vermiethen und bald zu 
ziehen bei Demuth, Langſtraße⸗ 
3199. Ein ſchöner großer Laden mit Laden- Einrichten 
ſich zu jedem Geſchäft eignend, iſt zu vermiethen und 1 
beziehen bei Eggeling, Babnboilt 
3181. Zu vermiethen ſind in dem Nebengebäude Nr. 170 
Maiwaldau zwei Stuben, zu jeder eine Kammer, vom el 
April ab, den übrigen Gelaß nach Bedarf. 7 
3137. In No. 38 in den Sechsſtädten find Wohnung 
zu vermiethen. = 
3175. Eine Stube mit Alkove und eine Wohnung von d 
Stuben find zu vermiethen und Oſtern zu beziehen bei 

N. Wipperling, Warmbrunner Straße. 


3127. Stube, Altope und Küche, eine Giebelftube mit Alen 
ſowie Pferdeſtall, Wagenremiſe und Stube, nebit nöthig 
Zubehör, ſind vom 1. April ab zu vermiethen bei 
A. Latzke, Auengaſſe⸗ 

3188. Eine Oberſtube iſt bald zu vermiethen bei . 

Monſe, äußere Langftt. = 7 
3200. Im Gaſthof zur Glocke find noch freundliche Wo 
nungen zu vermiethen. Eggeling. 


Perſonen finden Unterkommen. 


3168. Zum ſofortigen Antritt wird ein Commis g 
der im Material: und Deſtillations⸗Gefchäft tüchtig, au 


Kundſchaft beſucht haben muß. St. 
oste rest. Hirſchberg i. 


N 
5 


Bis incl. 12. d. M. unter E. 8. 25 


3125. Zum Antritt für Termin Oſtern c. ſuche ich für mel, 
Tuch⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft einen in dieſer Branche or 
wandten Commis. Das Nähere bei 8 

Adolf Lerch in Frankenſtein. 
3191. Einen tüchtigen Schmiede⸗Geſellen ſucht 

Wanka, Schmiedemeiſter in Warmbrunn⸗ 

3142. Ein tüchtiger Großknecht findet bald oder Oſtern eig 
Unterkommen. Offerten he V. nimmt die Expedition des 
Boten entgegen. 


* 


00. g * e r 4 
„Geübte Cigarrenarbeiter, 


# 


unſe gi Eigarrenarbeiterinnen, finden in 
ter Cigarrenfabrik dauernde Beſchäftigung. 
Uſchberg. J. L. Pariſer's Söhne. 


31 
leiter, Mehrere Dachdeckergeſellen, welche gute Arbeit 
wat finden bei 16 bis 18 gr. täglichem Lohn dauernde 
gegen 
8 - de FE 
ſof g. Einen Gebil tehrli immt z 
fortigen —. ven und einen Lehrling nimmt zum 
I Jäckel, Schleifermeiſter in Bunzlau. 
Me en oem ee 5 . = EL 
a iger, mit guten Zeugniſſen verſehener irth⸗ 
Ae Vogt baldigſt Stellung. ; 


ga tüchtiger Wirthſchafts⸗Vogt, 


u 
mit 


belt n, Ein tüchtiger Ackervogt, der über ſeine Brauchbar⸗ 
Melbuns aftefte aufweiſen kann, findet ſofort ee An, 
Halbe, 9 


jeden Donnerſtag im Gaſthauſe zum weißen Roß 
9. — 
Wilma tüchtiger Mühlhelfer findet Anſtellung in der 
310 — hle zu Michelsdorf bei Aug. Aßmann. 
gutem „Ein ordentlicher Arbeiter nebſt Familie findet bei 
dad e freier . oder vom 1. April ab 
x El ne . dem Lehngute zu Trautliebers⸗ 
Jahres Kinderfrau, evangeliſch, zuverläßig, in den mittleren 
et ei” findet zum 1. Mai eine gute Stellung. Auskunft 
IE (3136) Kaufmann Th. Schmidt Heriſchdorf. 


find Mädchen und Frauen 
de en dauernde Beſchäftigung in 
b Kammgarn -Spinnerei 


D auf der Roſenau.— 
Hleißige Arbeiterinnen 


ken n, beim Hadernſortiren dauernde Beſchäftigung und kön⸗ 
Wen wöchentlich bei großem Fleiße bis 2 rtl. und darüber 
N in der Papierfabrik zu Lomnitz bei Hirſchberg Schl. 


51. „ Perſonen ſuchen Unterkommen. 
Einen Wirthſchafts⸗Schreiber weiſet nach 


8 Inſpektor Scholz in Kolb nitz bei Jauer. 


Venen gun junger Oeconom, militairfrei, ſucht unter beſchei⸗ 
Mer 8 nſprüchen eine Stelle. Gefällige Offerten bittet man 
. in der Expedition des Boten abzugeben. 


2918. Ein in ſeinem Fache durchaus tüchtiger Forſtman 
dem die beſten geren zur Seite feben facht zum 1. April 
oder 1. Mai Stellung. Hoher Gehalt nicht Bedingung. 

Franko⸗ Offerten unter Chiffre A. 3. 100 bittet man in 
der Expedition des Boten niederzulegen. 


Lehrlings⸗Geſuche. 
BEESEBEBEILELENLERIPPIHYREBE 


& 3151. Lekhrlings⸗Geſuch. . 

ch Ein junger Mann mit guter Schulbildung, 

68 welcher das Forſtfach erlernen will und Penſion zahlen 
kann, findet ein baldiges Unterkommen. Fr. Offerten 

sub F. M. an die Expedition des Boten erbeten, ug 


S SS See Senne 
3130. Ein Knabe, welcher Luſt hat Schneider zu werden, 
findet Unterkommen bei W. Meyer in Hirſchberg. 


2992. Einen kräftigen Lehrling nimmt an a 
der Kunſtgärtner Gerlach in Schildau. 


3072. Lehrlinge zum baldigen Antritt ſucht 
» König, Maurermeiſter in Schönau, 


2950. Ein Orfoncmie:Eleve kann ſich melden beim 
Inſpektor Scholz in Kolbnitz bei Jauer. 


3057. Lehrlings⸗Geſuch. 5 
Ein Knabe, welcher Luſt hat die Porzellanmalerei zu erler⸗ 
nen, kann ſich ſofort oder zu Oſtern c. melden. Zu erfragen 
beim Kaufmann Hentſchel in Schmiedeberg. 


2906. Einen kräftigen Knaben nimmt fofort in die Lehre 
der Echmiedemſtr. Diesner in Schmiedeberg. 


3156. Ein Knabe, pre Luft hat Uhrmacher zu werben, 
ird t enommen beim 
8 Uhrmacher W. Päsler in Waldenburg. 


3147. Für mein Porzellan: und Glaswaaren⸗Geſchäft ſuche 
ich für Termin Dion einen Lehrling mit den ee 


Kenntniſſen. 
Liegnitz, den 6. März 1869. J. F. Nichter. 


512. Lehrlings⸗-Geſuch. 

Ein Knabe anſtändiger Eltern, mit den nöthi⸗ 
gen Schulkenntniſſen verſehen, welcher Luft hat, 
in einem Eiſen- und Kurzwaaren⸗Geſchäft die 
Handlung zu erlernen, kann ſich melden und 
1. April eintreten. 

Liegnitz. Rudolph Riedel. 

Ein Knabe rechtlicher Eltern findet als Lehrling 
Unterkommen in der A. Teinert'ſchen Buch⸗ 
druckerei zu Liegnitz. 2653. 


Lehrlings- Geſuch. 5 
Für mein Lehr! 5 ugs 5 Geß ich. detail, jow 


Feuers, Leben: und Hagel:Agentur:Gejhäft, ſuche ich zu Oſtern 
dieſes Jahres einen mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſe⸗ 


henen Lehrling. 3047. 
Bunzlau im März 1869. C. O. Wolfsdorf. 


0 


9233339 
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3025. Man gelangt mit folgenden 3 Zügen direct von Hirſch 
Ein Lehrling, h \ nach Berlin: J) aus Hirſchberg früh 10°%, in Berlin ba 7 
mit nöthiger Schulbildung verſehen, kann in meinem Leinewand⸗ von Kohlfurt ab in I. 2. 3. Kl., Eilzug); 2) von Hi 2 
und Tapiſſerie⸗Geſchäft am 1. April eintreten. Abds. 10°°, in Berlin 52 früh 0 Kohlfurt nur 1. ung N 
Schweidnig. 8 H. A. Neumann. Schnellzug); 3) . rüh 6°°, in Berlin? den 
0 ee — N aallen 4 Kl). Nach Breslau gelangt man direct mit A chm. 
Verloren. 2 Zügen: ) aus Sirjeberg früh II, in Breslau 3 2 

Ankunf 


2) aus Hirſchberg 4” Nachm., in Breslau 9“ Abds. 

90 0.5 7 
1 Thaler Belohnung. Bon fg 0° früh, 1” 5 fue 40 10 Abends 

3201. Eine Stickerei zu einem Schlum⸗ « Altwaſſer 10.5 früh, 5“ Nachm., 10 Abends. 


A ; 2 Abgehende Poſten: 
merkiſſen iſt auf der Hermsdorfer Straße Bir. bach A Aue fal, BE Ku 
verloren worden. Dem ehrlichen Finder nach Schmiedeberg 7“ früh, 6˙ Abends. Perſonenp 


: a Lähn 8 fr. Omnibus nach Schmiedeberg 11° Vorm. di; 
ſichert obige Belohnung zu und warnt vor po nach Kahn 119° Vorm. Perſonenpoſt nach Sabnaltte 


Ankauf Emma Gutmann. früh. Omnibus nach Warmbrunn 10 fr., 2 Nachm. 6 
Warmbrunn im März 1869. Ankommende Poſten: 

l Sch e e e Mittags, 25 Auen „Sursee 
- Schmiedeber ds. } ſt n © of 
3203. Ein weißer Pudel mit ſchwarzen Flecken, ſchwarzen Omnibus von Schmiebeberg 9 ruh, 1“ Nam. 10 
Ohren und langer Ruthe iſt mir am vergangenen Sonntage von Lähn 955 fr. Perſonenpoſt von Schönau 8“ Nachm 


entlaufen. Der Wiederbringer erhält eine gute Belohnung. Omnibus von Warmb frü 8 
W. Fröhlich in Sruupig mnibus von Warmbrunn 10 früh, 4 Nachm Be. | 


Vor Ankauf wird gewarnt. 
ibe |, 


3160. Ein Thaler Belohnung. 
Am 2. d. M. iſt mir mein kleiner dachsartiger Wachtel⸗ Preuß. Anle 
hund, ſchlank gebaut, weiß und gelb gefleckt, langer Ruthe, 2 
auf den Namen Diana hörend, abhanden gekommen. Wer 
mir denſelben wiederbringt, oder über deſſen Verbleib ſichere 
Auskunft geben kann, erhält obige Belohnung. v 
G. Müller, Handelsmann in Wigandsthal. } 
2 a Einladungen. ). B. Poſ it 


a0 Arnold's Salon. 

Gaäusler's Neſtauration). 5 
1 Mittwoch den 10. Mürz: 85 180 

Be Großes Abend 5 Concert, (0 58 5 


Anfang Punkt halb 8 Uhr. Getreide: Markt: Pretife 
Jauer, den 6. März 1869. — 
Der B g. Be 105 51 Gerſte 190 7 | 
Sheffel, ktl. gr. pf.fetl. fgr. pf Ixtl. for. pf. Ictl. far. pf. Irtl. IE 
öchſter 22112 16—1 2] 2—1 112811 1 2 
ler. 218 213 212— (1 15 


Nr. 3 von 5 a | er 

DH 2 4 ——E  Niebeigiter . 215 — 2 9-12 —— 1231. 
Täglich Roßbraten 5 Sag Stel 5 

Dr . 2 in Querbab Nr. 21. Breslau, den 6. März 1869, | 

8 2 — B e Ar A. groffebSpirikus 5 100 Curt bei 80x Tales loch u a 
Sr Kleeſaat, rothe feſt, ord „ 


inaire 8½—9½ rtl., mittle ! 


N 11 ½ rtl, feine 12—13 rtl, hochfeine 13¼—14, rtl, pr. %% 
282 e : weiße wenig veränd., ord. 10—13 rtl, Alte 1413 auf‘ 
05 früh, 11 ih, 45” Nachmittags. feine 17—18 rtl., hochſeine 19-20 rtl. pr. Etr. — nn 
früh, 10° früh, 2˙ Nachm., 10% Abends Raps, pr. 150 Pfd. Br., fein 208, mittel 198, ord. 185 f 


ei rift erſcheint Dienstag, Donnerstag und Sonnabend, Das Ab Qual 
ür der Bote Ha r gelle ae 15 5 auch ih Aude e oo N‘ 
kann. : Die Spaltenzeile etitſchr „3 Pf. i 6 

Jer den: Montag, Mittwoch und Freitag bis Mittag e 8 4 
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